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Die 
Die Ruſſen nach Riga. 

London, 9. Sept. Reuter. Dle ruſſiſche Delegaklon in 
London hal wilgeteilt, daß die bolſchewiſtiſche Friedensdele⸗ 
galion ſich unperzüglich nach Riga begeben wird. Die lei⸗ 
kiſche Regierung hat Garantien für die Immunitä der ge⸗ 
nannten Miſſlon gegeben. 

Abfahrt der Rigaer Delegierten Polens 
am 11. September. 

Darfſ ſchau, 9. Sepl. (T. A.) Nach einem Beſchluſſe des 
Miniſterrates werden ſich die polniſchen Delegierten am 
Sonnlag, den 11. September, nach Riga begeben. Uußen- 
Wocher Sapieha reird vorausſichklich erſt Ende der nächflen 
Woche nach Rig ſahren. 

In der Umgebung der Regierung in Warſchau hoffl 
man, daß die Perhandlungen nicht lange dauern werden, da 
die Parkeien über die haupiſächlichſten Grundlagen ſchon 
einig feien. Dieſe Grundlagen ſeien erſtens keine Interven⸗ 
kion eines der beiden Länder in die inneren Angelenenheiten 
des andern, zweitens Proklamierung der Unabhängigkeit 
der Ukraine. „ 

Nach dieſen Meldungen ſcheint die Rigaer Konferenz 
nunmehr doch bald zuſammentreten zu können. Vorausge⸗ 
ſoßt, daß nicht noch wieder neue Schwierigkeiten entſtehen. 

Auch in einer Horſtecung aus Warſchan liegt die 
Beſtätigung des bevorſtehenden Beginns der Rigaer Ver⸗ 
handlungen. Danach hat der polniſche Außenminiſter in 
einem Funkſpruch an Tſchitſcherin mitgeteilt, daß die poi⸗ 
niſche Delegation mit Vollmachten zum Abſchluß eines Waſ⸗ 
fenſtillſtandes und der Friedenspräliminarien, eventuell des 
Niec der vom 12. September ab in Danzig zur Abfahrt nach 

gu bereit ſein werde. 

  

Verſchärfung des nationaliſtiſchen 
Konfliktes in Polen. 

Nach neueren Melßdungen aus Warſchau ſoll das natio⸗ 
naliſtiſche Keſſeltreiben gegen die Regierung und Pilſudski 
immer mehr zum Ausdruck kommen. Der nationaliſtiſche 
Vorſtoß hat keinen andern Hintergrund, äls er bereits in 
dem von uns vor einigen Tagen gebrachten Artikel des pol⸗ 
niſchen Militärblattes „Rzad i Woysko (Staat und Heer) 
zum Ausdruck kam, nämlich die Jenemeeng der jetzigen 
militäriſchen Erfolge Polens. Gegenüber der Regierung, 
die für Mäüßigung und Innehaltung der Londoner Vor⸗ 
ſchläge eintrit, erſtrebt die „Militärpartei“ ſowohl nars 
Oſten wie auch nach dem Weſten „weitgehendſte Sicherung“ 
der Grenzen. Auch für Danzig hat es weſentliche Bedeutung, 
welche Richtung ſich in Warſchau durchſetzt. 

Litauen verzichtet auf Suwalki. 
Amſterdam, 9. Sept. „Telegraaf“ meldet aus London: 

Von maßgedender Seite wird mitgeteilt, daß Litauen ſeine 
Anſprüche auf die Stadt Suwalki ſallen gelaſſen hat. Weiter 
melbet das Blatt, daß der Völkerbund eine Erklärung an die 
Preſſe gerichtet hat, in der auf die geſpannten Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen hingewieſen und geſagt wird, 
in dieſer Frage müſſe der Völkerbund auftreten. Es wird 
auf die Notwendigteit eines unparteiiſchen Schiebsrichters 
Nachdruck gelegt und auf Artikel 2 des Bölkerbundvertrages 
hi Sueh in dem die Zuſtändtokeit des Bundes feſthe⸗ 

etzt wi — * ů ů 

Polniſche Angriffe von litauiſchen Truppen abgewieſen. 
Kowno, 9. Sept. (W. B.) Litauiſcher Heeresbericht vom 

9. September: An der Front der Mariampoler Truppen 
ariffen geſtern die Polen den ganzen Tag untere Stellungen 
am Laihte Aiee und bei den Dörfern Lagerellen und Frenzki 

K. Alle Angriffe wurden abgewieſen. In den andern 
Frontteilen iſt die Lage unverändert. 

  

Neben Frankreich auch Belglen gegen 
Sowjet⸗Rußklannd. 

Londos, L. Sept. Der belgiſche Winiſterpr.ſident de la 
Croix erklärte in einer Unterredung mit dem Brüſſeler Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ daß Belgien und Frankreich mit 
Bezug auf die ruſſiſch⸗poiniſche Frage derſemen en. 
Beide Sönder hiellen dafür, daß man nach bein Dräede 
ſtreben müſſe. Von einer Anerkennung der Cowpeiregie⸗ 
rung könne jedoch keine Rede ſein. ů ů 

Annäherung der Oftſtaaten. 
Kopenhageu, 9. Sept. Das lettiſche Preſteßrreau melde“ 

unter dem 7. Seplember aus Riga: Geſtern wurve die Kor⸗ 
kerenz der baltiſchen Stuaten in Rigs berndet. Die en n⸗ 

ferens faßte auf üprer letzten Sitzung den Beſchluß, emen 
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dauernden Staatsbevollmächtlgten⸗Rat zu errichten. der 
ſeinen Siß in Riga haben foll. Pröſident Ulmanis hob in 
ſeiner Abſchiedsrede hervor, zwiſchen den jeindlichen Staaten 
ſei eine politiſche Annäherung erſolgt, die als das Hauni⸗ 
ergebnis der Konferenz gelten müſſe. 

  

Ruhe vor dem Sturm in Oberſchleſten. 
Breslan, 9. Sept. (W. B. Die Lage in Oberſchleſten iſt 

weiterhin äußerſt geſpannt. Die Polen ſprechen offen aus. 
daß ſie die gegenwärtige Lage nur als die Ruhe vor dem 
Sturm betrachten. Im Landkreis Oppemn rüſten die Polen 
für einen neuen Putſch. Ein in Hindenburg am Montag 
abend verhafteter polniſcher Agitator erklärte, daß dis zum 
15, d. Mts. ſämtliche Deutſche das Abſtimmungsgebiet ver⸗ 
laſſen müßten. Nach eine. Mitteilung Korfanths ſollen ſich 
die Polen Oberſchleliens mit Gewalt bemächtigen. In Bogu⸗ 
Lon, finden immer noch allnächtlich heftige Schießereien 
ftult. 

* 

Keine Schwierigkeiten gegen Oberſchleſtens 
Autonomie. 

Berlin, 9. Sept. (W. B.) Zu der Erörterung der ober⸗ 
ſchlefiſchen Preſſe über die Frage der Autonomie für Ober⸗ 
ſchleſien erfahren wir von zuſtändiger Stelle: Die maßgs⸗ 
benden Stellen im Reiche und in Preußen ſind darin einig. 
daß der Eigenart der oberſchleliſchen Bevölkerung in weiteſt⸗ 
gehendem M 

  

Rrchnung getragen werden müß. Ferner 
herrſcht Heber— nmung darüber, daß es den Oberſchle⸗ 
ſiern freiftehen wird, auf dem in der Reichsverſaſſung vor⸗ 
gelehenen Wege et e Wiinſche nach einer bundesſtaat⸗ 
lichen Aus Zukunft geltend zu machen., und 

llung i'r Wünſche keine Schwierigeeiten in daß der 
en Weg gelegt werden ſollten. 

Vor der Streikentſcheidung der engliſchen 
Bergarbeiter. 

London, 9. Sept. (W. B.) Der Vollzugsausſchuß der 
Bergarbeiter berief für morgen abend eine nationale Kon⸗ 
ferenz der Bergarbeiterdelegierten nach Nortsmonth, um den 
Bericht über das Ergevnis der Verhandlungen mit der Re⸗ 
Kernng entgegen zu nehmen, Einer Reutermeldung aus 
London zufolge, verlief die Konferenz zwiſchen den Berg⸗ 
arbeitern und der Regierung erforglos. 

   

  

   

       

    

   

Die italieniſche Bewegung flaut ab? 
Die „Dena“ melde m: Alle Nachrichten über die 

Arbeiterbewegung ! nen, daß die Arbeiter begin⸗ 
nen, der Sowjet« übordrüſſig zu werden. Man erwartet 
Ende der Woche die entſcheidende Kriſe. da niemand die 
Arbeiter bezahlen will. Der „Avanti“ hat ſich mit dem 
Scheitern der Bewegung bereits abgekunden. Inzwiſchen 
werden aus Turin und Trieſt neue menſtöße gemel⸗ 
det, bei denen 3 Perſonen griötet und 3 verwundet wurden. 
Man verlangt im allgemeinen, daß das Parlament von 
ſeinem Recht des Jufammentretens aus eigenem Entſchluß 
Gebrauch mache. K —— 

Aus Turin wird gemeldet, daß kürzlich zwei S8t0 
über der Fucn Müitärile die ——— Flugzette i 
warfen. Zwei Militärflugzeunge mi kizleren ſtiegen auf, 
um dieſe Maſchinen zu verjagen. Es ſtellte ſich Leraus daß 
die Führer der beiden revolitionäten Flugzeuge des Fle⸗ 
gens kundige Arbeiter der „Anſaldo⸗Flugzeugwerke waren. 
die auf dieſe Weiſe ihre revolutionäre Propaganda machten. 

Die Opfer der Wilhelmshavener Munittonsepplofton. 
Bilhelmshoven, 9. 
der Unfallſtell Mart ſict ßep öß 15. Sobe ſchüe. u u eee 

Eut Wwurt 

nicht 22 verzeichben. ichwer verleiht ind 12 

     

  

ſan noch uücht ö eine Es e 

Mwel Hherhel weilere geichen nter den 

  

9. —1. Rach Reidungen aus Rom find lu der 
Derſonen bii demi Erdbaben 

worden und 300 verlett. In den Provigz Sprzis 
man von meßreren hundert Tolen. ů 

Grcubeyanfull Sceche Loiir, — 
Breston, 9. Sepk Die.Schleſiſche Voltszeiing“ reid 

aus Hindenburg: i der Gomolbieembe gerieten, als im 
Mm e. W. ein ſchlechter Wagen ausrangiert werden follte, 

  

  

werden muß“. Er bekennt ſich alſo als 

. ů EäüüE   mehiere Förderwagen ins en, raſten mit größter 
lisss: at und öbertaſchten auf der Strecke mehrere Wruhen 
wucten non benen drei getötet und drei verleizn 
wurden. ů 
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erhandlungen bevorſtehend. 
Sozialiſterung und Planwirtſchaft. 

Rob. Schmidt und Miſſell. 
Der hier ſchon erwähnte Gutachtenband über die Er⸗ 

neuerung des goztaldematrokiſchen Programms iſt dieſer 
Tage erſchienen. (Das Progromm der Sozialdemokralic- 
Vorſchlüge für ſeine Erneuerumg. Berlin. Verlagsbuchhand⸗ 
uunß, „Vorwärts“.] Seinen virlfeitigen Inhali in Zeitungs- 
ouffätzen zu erſchöpfen, iſt natürlich unmöallch. 5. daß die 
Anſchaffuns und das gründliche Studium dieſer Vuches den 
SäieA gar nicht genug empjohlen werden können. 
Einzeine Artitel ſind indes von ſoicher Wichtigkeit, daß es 
kür die Preſſe unmöglich iſt. an ihnen vorüberzugehen, bas. 
Win ganz beſonders von den beiden Auffätzen, die die 
rüheren Sehmndt und Ael Reichswirtſchaftsmimiſter, Gen. 
Robert Schmidt und Wiſſell, geleiſtet haben, denn ſie be⸗ 
treffen das Kernproblem unſerer Tage und haben auch fuͤr 
uns Danziger weitgehendſtes Intereſſe. ü 

Gen. Schmidt kommt zu dem Ergebnis, daß als Ziel 
des ſozialiſtiſchen Programms die bisherige Forderung der 
Verwandiung des kapitaliſtiſchen Privateigentums von Pro⸗ 
duktionsmittein in gelellſchaſtliches Eigemum aufrechterhalten 

0 grundſätzlicher An⸗ 
hänger der Sozialiſterung, ohne indes im einzeinen zu 
faßen, wie das ſchwierige Wert in —— und. 
vollendet werden ſall. Mit befonderer Schärſe wendet er ſich 
gegen die Planwirtſchaft. von der er ſagt: ů 

Ein ſehr kompliziertes Gebilde organiſatoriſcher Spinti⸗ 
ſiererei, ganz für die Uebergangszeit zugeſchnitien, tritt uns 
in der Planwirtſchaft entzegen. Die Durchorganiſierung der 
Anduſtrien mit allen ihren Spezialſächern, der Zußammen⸗ 
ſchluß in der Spitze, dem Dachderband, das Einſchachteln der 
Unternehmer⸗ und Arbeitewertretungen macht einem Kon⸗ 
ſtruktionsbureau allc Ehre, iſt aber für die Praxis nicht vor⸗ 
wendbar. Die Befürwoster wollen von einer Jentrale an⸗ 
ordnen, wie und was produziert werden foll, weiche Roh⸗ 
maierialten vom Ausland eingeführt werben ſollen und wie 
ſie zu verteilen ſind, welche Pre e und Vöhne fefßtgeſetz“ 
werden. Dieſer wirtſchaitliche Teit des Proiekts intereß 
uns vor ollem. Solange wir in der Induſtrie exportieren. 
können wir üÜber die Art der aee, e nicht beſtim ⸗ 

   

  

men. weil der Bedarf im Ausland ſehr wechſelt, wie nichs 
vorher zu beſtimmen iſt und var allem von der Pretslage 
abhängt. Darrben geben oft politeſche Einflüſſe, Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, eigene Unternehmungen n Austantz u. a. m. 
den Ausſchlag. Ebeuſo erſcheint der Rerisch. den Bedar 

roduktiensſtätt? zu 
der Leſttim- 

für das Inland von der Pro 
vollkommen ausſichtslos, weil der Verdraucher 
mende Teil iſt. Soweit bisher der Robſtoffbezug und die 
Berteilung von einer Zentrale erfolgte — wir baben ſolchs 
Organiſationen —, haben ſie nur zu allzu Necſtoffer Be⸗ 
anſtandungen deführt. Die Seſchafung von R üffen har 
länge nicht die wierigkeiten bereitet, wie rrn annahm 
der langſame Garih in der Wiedererſtarkun DeCüſtrie 
iſt naheszu allein von der geringen Bencelperſ erſergung abs 
hängig geweſen. Wäre im Jahre 1919 die Kogee innutes, 
auf die Höbe vor dem Kriege gekommen, ſo bätten wir die 
glänzendſte Hochkonjunktur gehabt, die Deutſchiand ſe ge⸗ 
ſehen hat. ... Die Planwiriſchaft ſcheint mir em weileſten 
vom fosialiſtiſchen Programm abzulrren, ſte iſt eine mii vhbi⸗ 
lantghropiſchem Schioung vorgetragene, die Tendenz der La⸗ 
Varubemde. Wiriſchaktsentwicklung nur an der Oberſtäche 
erührende, ſchwerfällige, utoplſtiſch Organiſationsibee. 

In rinem folgenden Auffaß über „Die nächſte Wirtſchafts⸗ 
Pelkkit verteidigt m Genoſſe Wiſſell den vom Genoffen 
Schmidt ſo harte riffenen Gedenken der 
Er ant, haß die Nöbemberrevchittos detne 
RNevt beſchrünet ie euibetiſtice He⸗ E 

darauf WMe die f 
rochen zu baben. Als Grund, Lafür füßrt er u 

Lußd wenn die ů 
Art auher Vetoacht Piren⸗ 
dar Bolk auf die Rachrung⸗ 

dee Kapſtoſefenmee, RL Ee 
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zmüchſt ein Zufammenorbeiten von Bourgeolſie und Pro⸗ 
Jetariat na. diſt, beil dem das Rroletariat immer mehr 
die Mile »werde, um die Herrijchaſt über dir Wiri⸗ 

ů ne Hand zu nehmen. So empflehlier den 
ten organilatoriſchen Zulanmienſchluß der 

uis den Mittelweg zwiſchen der freien 
nicht mehr, und der ſozialiltiſchen 

ioch nicht möhlich it. MRach; Widerlegung 

i beuen Vorwürjc un ein— 
ürtlend aus: 

nite liegt alker die 
daß ſie die dohe 

ſtelli. 
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NMit 
Ddas Proletatiat ein F der kapitaliſtilchen 

Voſition nach dem anderen erobern bis zur reitiolen Ueber⸗ 

   

  

     

    

Einandergegenüderſtellung der Auitaſſungen 
igt die ganze Größe des 

u L 

  

IyOr ne Summt von 
nohmen, deren Einzelbeiten ber Krä 

      

Kächen bieten. 
wenn man ſich barüber Kar fft. 

Betrieb⸗ Alif! 

  

   

  

   
      

    

        
    
     

          

klar D 
ſierter und nicht 
welche Uebergungemahnahm 
lammen. Denn ei 
Ncehentine 

s ** 
Se ber vom Porteitag 

* ein. die Grenzen der 

  

  

Deutſchland. 
Das wahre Geſicht der oberſczleſiſcen Vorgänge 

Iu den oberichtrſtichen Sortzöngen aunemt die in Katto⸗ 
Mun erſcenendte poiniſche Zeitung Bolest wir folgt Sꝛel;- 
untg 

„Det deutiche Villich koftere lebt vir! Stostrupplern und 
grünen Poligtiten das Leben, and was nechber Die 
Kopizulction. Sie mußten ſich mit dem Schichel abfinben. 
daß dit zenszsſuchen Trupren cuch Weiter hier perbleiden. 
doß es dier Weder dalichsrdi 
reattipnär-prrußithe Repierungen geben rotrd. und pes das 
wichtigſte in. he mußten die Belen um Fricben biuen. Der 
Wutich endeer damit, Das bie Deutichen ui Der gangen Hinit 
Perlortn baden. Dir Antütrer des RPuliches Hohen noch jen⸗ 
U der Demarkationelinte. und den Rarssckbleibenden Rit- 
kerten die Ralen die Friebenrbchingmigen. Virſe Bedin- 

Lrngen ſin ür dir Deurichen lehr unbecmem und 1 
Wem es nock emes Berseshts für Dir Tatfeche 

Haß es die peimiichen einetterren gereſen Ferd. Sie bir 
vordereltei und 

habes. 1O wäre er Durch 
Heßtattes gegeberä 
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10 MRilfionen für Dturrzctienen. 
Seichetenger Febrerbecß ſpricht einem S 

n Bertreter der Reichhurrg in Oypein, GEr- H 
Das nieſe Mitgefühl mit ben à Der Oberichießichen Se⸗ 
waliae aus u 
An Ner éängerrr Kehrünhr'e mebzen. Die Furch B. 
WMer Ernäprer und hurch Zabüdie Grmaltiaten à 

  

       
    

  

  

    
    

vorgelegt werden. 
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tolge Famillen derſengebrochen iſt, zunächſt 10 Millionen 
Mart zur Berfüging ſtellen. 

Die Unteriuchung der Breslauer Vorgünge nimmt ihren 
Fortgang. Es iit gelungen, von den bei dem Sturm auf die 

belben Konſulate beteiligten Perſonen 35 zu verhaften., Wie 
die „Deutſche Allgrmeine Jeltung“ hierzu erfährt, beſtättat 

ſich der Verdacht unmer mohr, daß provokatorlſebe Elemente 
bei den Unruhen ihre Hand im Spiele balten. 

Die ſo beſtinunt verbreitete und in der vauzen deutſchen 

Mreſſe veröfſenttichte Nachricht von dem vroteſtierenden 
Rücktrinnsgeluch dreler engliſcher Krelskontrolleure in Ober⸗ 

ſchlelien wird von den einen unter ibnen, dem Major Ottlen, 
nun als unrichtig ezeichmrl. Er bettachter die leylen 

Schandtuten als Banditenſtreiche. die allo mit Potitit nichts 

gemein haben. Der Meinung ünd wir allerdinns auch. 
In Vlpine ſollen die Poſen ven der eimnrückenden Ab -⸗ 

ſtimmunaspolizel verlangt baben. daß ſie ais Bekenntnis 

ihrer Gesinnung poiniſchr Lieder ſinge⸗ e Poliziiten kamen 

diefer Anforderung prompt zach unden⸗ duf unier 

dem Jubei ber Rolen mit Muſit zuſid rtier geleitet. 

Dirie BReomten hätten am jolgenden Tayt Berfammiunſen 
i denen ſie ſelbſt als Agitatoren für einen An⸗ 

ens an Volen auftroten anderen 
gemeldet. da inte. die 

Dung einen K. Aclung 
ihrer perlänlicßen Angelegenkeiten erdalten ba cht mie · 
der zur Truppe zurückkehrten. 

        

   

    

   

   
    

        

   

  

  

  

Neorganiſation des Sicherheitsweſens in 
Preußen. 

  

nd im Miniſterium 
zlichen Obervräſi⸗ 

und den Kom⸗ 
itswehr u an über die Neu⸗ 

zeiweſens vorgetragen wurde. Geplant iſt: 
keirihung der deſtehenden Jerſf ig auf dem Ge⸗ 

‚ Potize ibehördenweſens. 2. Lecrinigung aller 
miengruppen. 3. Herſtellunmg einer klaren Bebör⸗ 

naliederung. 4. Schaffung eines feſten ein⸗ 
i Mokizeikörpers, der in geichlolfenen Verbänden über 
den Staat verteilt iſt. 5. Beibehaltung der Kaſernirrung in 
12 von den vorgelebenen 14 Dienſticdren. ſo daß nur wenig 

10 Prozent der Beamten außerbalb wohnen. 
Zugeſtändnihen der Entente eniprechende ſtarte 

deren Erweiterung ũ « in Ausſicht ſteht. 
e Leitung durck die enten mit Hilfe 

ihnen zu dieem Zwecke zu unterſtellenden Beamten⸗ 
8. Schaſfung eines belonderen Poliseiſchulweſens. 

der Neuordnung joll noch vor Ende dieſes⸗ 
nach Seriehmigung durch das alsminiſterium 

Landesverſammlung d efjührt werden. Die beu⸗ 
à ließ die Uebereinſtimmung der Erſchienenen in 

i Eine nochmalige abſchlie⸗ 
der unter dem 

     

    

   
ſtakt. 

5 Polize 
    andeuren der 

regelung des P 
     

  

   

        

       

   

  

   

            

    

    

    
    

   
    

  

      

  

   

   
   

  

    

  

ſolgen. Entwurf des 
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„Wir gehen nicht in die Shlaverei.“ 
Cuiſe Zienh gegen Moeskau. 

Etwos vertipätet dringt die „Freitelt“ noch einen Artike! 
don Lulie Zieß zu der Debatte üder die 21 Moskauer Unter⸗ 

ge. Mit den allerſchärtſten Ausdrügen lehn: 
E Punkte ab. Sie ſieht in ihnen „eine brüske 

x deuerliches Diktat“, deffen Annahme 
zumulen fann. E= freie auf· 
unmtte „zornig oder dohnlachen 
e Munkte zeigen dir „grenzenlvie 
er Lenin erfüllt jein muß. Wei⸗ 

        

  

   

    

   

  

  

  

'er, ſondern gleich⸗ 
Len ir ſein. Wir unter⸗ 

en Diktat, wober es auch kommen mag⸗ 
aßſter wir den Adligen Japons. 

den Parteitag wäre die Prokta⸗ 
chen Ge⸗ s3Wenges, wie er 

0 rr Zeit der Inquiſition.“ 
Wenn in der Partiei die von Moskau ver⸗; 

2 veilerne militäritche iplin“ durchgeführt würde. 
de „tin Heer von Heuchlern und Kriechern. von un⸗ 
— Maulbelden ue widerlichen Strebern. wber auch 

en PDemmzianten, arosgezogen. Alies geültier Leben in 
der Vartei würbe erſtickt: 

-Was wir am MNililarismus am kefften b 
ie Rerienlichkeit knickte. den Willen lähmte. 

im Renichen zerbroch. ihn zum ded⸗ 
inden Gedorcden zwong, das ſoll aun der 

Moekau für Männer und Frauen der Partel bringen.“ 
Der Artitel ſchließt nuit dem Ausruf: Wir gaehen nicht 

in Ne Stlavert!“ 
Was Säre wohl noch vor wenigen Wochen dem Sozial⸗ 

Remofraten pefftert. der in emer nnabhangigen Verſamm⸗ 
keng mit äbnischen Ausdrücen über Rossau ßeſprochen, den 
Anichtußs dun die Dririe Internotirnale dl⸗- Harnfiri“ und 

       

  

    

     

    

S eines ſo un 
amer nicht geüdt 

    

  

       
     

  

Gaug m die Stiaverei“ bezeichnet Bätte? Er bätte wohl 
Ieine Knochen im Schnupftuch zufſummenleſen können! — 
Ader es äſt guch le Se die Ausführun Kont achen 
Zietz eirmel uner ſieler cfichtigung r ſachen 
daerchzuleßen. Raß ein großer Teil der Mabhängigen, nicht 
zulekt a Berlm, ir die Aunaheee der 21 Pernete iſi. Das 

½ Bder dieie, das in den Zieriben Husführungen mit 
TMmhalten fl. dürftr mohl bes ſchärſſie iein. das emals von 

rieene Vertergenasen getällt ceden üt. Rach lolchen 
Säpen feum die Parteismheit ber U. S. B. nur noch als 
Pdauttee engebeken werden. 

    

ü Ausland. ů 

Thomas Exöffnungsrede auf dem engliſchen 
Gewerkſhaftskengreßz. 

Amſterhan Sept. (S. E) GSirer „Telegrai 
„W Beginn feinrt Rede 

  

ienigen, in Nem er anigeitellt arte. Es Laan nicht beitrit · 
üei Merden., danß bie Arbeilerberenmeag der Süfentüchen Rei⸗   

nung Ausdruck gegeben und den Wunſch der Staatsmünner 
vereitelt hat, die England ſelbſt auf die Geſahr eines Krieges 
bin in die imperialiſtiſche Ghenne ausmärtiger Mächte hin⸗ 

einziehen wollten. Unſere Gegner wißſen, daß unſer einziges 
Aiel war, einen Krieg mit Rußlard zu verhindern. Bisber 
If es uns geglückt, dach dir Geſahyr ilt noch nicht vorüber und 
kamm nicht vorüber ſein, folange kein vollkommener Friede 
mit der ruſſiſchen Regierung geſchloſſen iſt. Thomas hod 

bann hbervor, daß das Vorgehen bezüglich Rußlands keine 
Billiunng des Rateſyſtems bedeute, und er betonte das Recht 
des ed Volkes, ſelne eigene Regierungsform zu wöh⸗ 
len. enn das ruſſiſche Volk das Sowjetſyftem wählt, je iſt 
dus ſeine Sache. Thymos ſtellie weiter die Forderung aul, 
daß Rolrns Unashängigkeit gewahrt bieiben müſſe. Zum 

Sehluß ‚prach er über Dle finanzielle und induſtrielle Lage. 
Er ſante, der kommende Winter werde wahrſcheinlich der 
ſchmierigſte ſein, den man ſeit Jahren erlebt habe. Tauſende 
jeien berelts arbeitslos, und es ſei tar, daß das Induſtrie⸗ 
leben einer Kriſis entgegengehe. Es ſeien Zeichen dofür 
vorhunden, daß in mehr als einem Zweige der Induſtrie 
Schritte getan mürden, um die Intereſſen der Kapitaliften zu 
konſolibieren. Ich glaube nicht, ſagte domas, daß die Ar⸗ 
beiter den Kampf um des Kumpfes willen wollen. Es iſt 
im Gegenteil unlere ilicht, nicht einen Konflikt zu provo⸗ 
zieren, denn der induſerielle Friede iſt eben ſo nötig wie der 
internallonale Friede. Andererſeits muß man es ſich deutlich 
klar machen, daß die Auſopferung und Anſpannung von 
Jahren. durch die die Arbeiterklaſſe ihre gargenwörtige Stel⸗ 
lung erreicht hat. nicht verlaren gehen darf, Wir werden 
bereit ſein, hicht in Gruppen, ſondern als Maſſe jede Heraus⸗ 
ſorderung anzunehmen, die gegen die induſtrielle Freiheit 
und unſere wirtſchaftliche Emanzipation gerichtet iſt. —-— 

Für Danzigs Unabhängigkeit ſcheint Thomas leider keine 
Worte gekunden zu haben, obwobl elne Antwort auf das 
Telegramm der deuiſchen Gewerkſchaften wegen der Haltung 
der engliſchen Arbeiter zu der Beugung der Danziger Neu⸗ 
tralität bisber nicht erfolgt iſt. 

Der engliſche Gewerkſchaftskongreß gegen 
den Militarismus. 

Amfterdam, 9. Sept. Einer „Telegraaf“⸗Meldung aus 
London Zufolge, befaßte ſich der Gewerkſchaftstongre in 
Portsmouth erneut mit der Weigerung der britiſchen Regie⸗ 
rung, die ruſſiſchen Gewerkſchaftsdelegierten nach England 
zurzulaſſen. Sir Roberr William brachte eine durch Ben 
Turner unterſtützte Entſchließung ein, in der gegen dieſe 
Weigerung der britiſchen Regierung Eintpruch erhoben 
wird. Sie wurde mit allen Stimmen getzen die Stimme 
von Havelock Wilfon angenommen, der ſich dagegen aus⸗ 
ſprach. Es wurde eine Anzahl weiterer Entſchließungen 
vorgeſchlagen, in denen u. a. gefordert wurde, die Re⸗ 
gierungsgusgaven für militäriſche und maritime Unterneh⸗ 
mungen vollfländig aufgehoben werden. Die Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens in der ganzen Welt ſei die erſte Not⸗ 
wendigkeit: egsentſchädigungen müßten bis zu rinem an⸗ 
gemeffenen Betrage genau feſtgeſtellt werden. Die inter⸗ 
nationelen Schulden müßten durch den Völkerbund auesge⸗ 
glichen werden, unter Bedingungen, die vom Bunde feſtge⸗ 
ſtellt werden, um verarmte Länder mit Mitteln zu helfen, die 
ſie für ihre Produktion nötig haben. 

Engliſche Aufenthaltsverweigerung ruſſiicher 
Delegationen. 

Vot der Ausweifung Kamenews und Kraſſins. 
Paris, 8. Sept. (W. B.) Nach einer „Times“⸗Meldung 

aus London, 1 man im Begriff, Maßnahmen zu treffen., vm 
der wirtſchaftlichen Miſſtion Somietrußlands ein de zu 
machen. Die engliſche Reglerung ſei entſchloſſen, die Miſ⸗ 
ſion auszuweiſen. Sobald Lloyd George zurückgekehrt ſei, 
werde der Beſchluß bekanntgegeben werden, aber es Koenie 
immer noch möglich, daß Kamenew und Kraſſin frelwillig 
vorher abreiſen.“ 

wähn, 35 iſt 

  

    

  

  

Wird man zur Einſicht kommen? 
Haag. §. Sept. Laut „Nieuwe Courant“ wird drohtlos 

aus Newyork berichtet, daß der Univerſitätsprofeſſor Cra⸗ 
vach. der kn Finanzkreiſen großen Einfluß beſißt und auf der 
Konferenz von Spa zugegen war, eine Rede hielt, in der er 
für eine wirtſchaftliche und politiſche Unterſtützung der 
augenblicklichen gemäßigten deuiſchen Regierung eintrat Er 
jagte, das ſei, die einzige Art, um Europa wieder hoch zu 
bringen. den Allilerten ihre Entſchädigungen zu vecſchaffen 
und den Bolſchewismus abzuwehren. Er ſei der Anſicht, 
daß alle Berichte über die Unzuverläſſigkeit der deutſchen 
Regierung unrichtig ſeien. Die Entwaffmmg gehe allmäh⸗ 
lich vor ſich. Die Behauptungen über geheime Munitions⸗ 
vorrüte feien vollſtändig aus der Luft gegriffen. Das deutſ⸗ 
Volk leide jedoch ſehr viel, und daher komme es, daß di 
Kohlenlieferungen noch nicht auf der Höhe ſeien. Zum 
Schluß einer Wünſche erklörte ſich Cravach gegen die Nuf⸗ 
klöſmmg des Deutſchen Reiches, da eine ſolche zu einem Chaos 
füdren würde. 

  

  

Spaltung der norwegiſchen Sozialdemokratie. 
—Von einem gelegentlichen norwegiſchen Mitarbeiter wird 
geſchrirden: In Norwegen beſteht ſeit Jahren die Aeuchtur 
lichkeit. daß die ſoztaliſtiſche Parteiorganiſation im — 
an die Gewerkf sorganiſationen aufgedaut iſt. cmt⸗ 
bängt es — bei bem beſonderen Charatter der norwegiſchen 
Getßerkichaften — vielleicht zufammen, daß die Partei mer 
— vaß, t Meir Wäeot giche Eißeen⸗ gung ſih ver 15 
wurde, obwohl dieſe theorr rzeisgung ſich prottiſc 
bisher keineswegs ſtark geänßert hat. Auf dem ar Hag 
10 Kriſtianiq bat ſich im Jahre 1919 die Partei mit 

ehrheit für den Anſchluß an die Dritte Internationale ent⸗ 
ſchieden, doch unler Vordehalt ihres ſtark antimilitariſtt 
VProgramme. Dle Folge dieſes Beſchluſſes war die 
ſtehung einer antiboljchewiftiſchen Oppoſitton kmerhold der 
Vartei. die in dem Biatt Ardelterpolitiken“ ihre eigene Ha⸗ 
tens hat. 

In letzter Zeit ſcheint die Stimmung für eine vollſtändigr 
Trennung in der Partei zu wachten. obwobl es für die Par⸗ 
teiappoſittion keine leichte Aufgabde ſein wird. eine lelbſtün⸗ 
dige lozialdemotratiſche Partei zu ſchaffen. Jetzt aßer. noch 
dem Moskener Kongreß., bat -Ardeitervoliilten“ ſies 
fäür ehn Trennung ertlärt, während auf der anderen Seite 
das offizielle Sauptortzan der Partei „Sozialdemokraten“ 
jeine Zwirirbenprär- derüber äußert, von den Konterrevoln⸗ 
—— befré“ zu werden. Die organiſaturiſche Iee nt 
Irgiß Sogzialdemokraten und Kommmiſten ift darrit auch 
für Morwegen in greifbare Nähe gerückt. 

    

  

  

  

 



    

Winterbeihilfe 
Stabtnverordnetenverſammlung am 9. September. 
Sogleich nach Kröſſnung der Situng cah Stadtrat Ernſt ſot- 

Lende Erklärung ad: 

„Ich ſabe aus den Jritungen erlahren, 
gnugrn der Stadtv. Kahn cruen mich n⸗ 
handelsſtelle erhulien hat. Er baten⸗ 
ertrike einer ausländiſchen Firma de 
Aeiriner Kalav und lau Zeutnet 

derarlige enehmigungen nicht er 
r Einjuhrgenehmigung an die au 

mir, jundern von meinem Kollegen. 
roud meines breiwöchigen Urlaubes 

iſt. Stadtrat Wölk erzählte mir na 
hmigung erteitt habe, da er glaubte, im Intereße der Tevzigerv 

in zu handeln, weun dir Stadt mit billirem Kakav und 
ir Lchrkolude veriorgt würde. Die einlührrnde ausländiſche 

Firma hat für dieſen Kakap den vollen Zoll vnn elwa %½ Million 
Mart bezahlt und außerdem 6s 000 Mork für das Wirtſchaftsamt, 
dir der unbemittelten Vevötkerung zugute kommen. Ein zweiter 
Fehler iſt gemacht, indem ein Herr einen Auntrag auf Kalfee⸗Einfuhr 
Lerrn Stadtrat Wöll direkt unierſcheben hat. Dieſer Herr iſt ſvfort 
enklaſſen worden. 

In der Angelsgenheit der Seifenrinfuhr⸗Vewilligung gab es, wle 
Herr Rahn äußerte, zwei Wege, entweder eint Rückfrage an Sladt⸗ 
rat Dr. Grünſpan, als dem Leiter des Wirtſchaftsamtes, voder die 
Sewilligung war vicht zu erteilen. Für muüh gab es noch einen 

en Weg, das war dir Brrückſichtiguum zweier Gingaben. die im 
Intereſſe unſerer Erwerbsloſen verlangten, daß keine Einfuhr von 
Seife ſtattſände. In der einen Eingabe heint es, daß drei angeſehene 
eingeführte Seifenſabriken in der Lage ſeien, jetes Qunntum von 
reiner Kernſeiſe lieſern zu können. Die Folge der Einfuhr würde 
ſein. daß eine Fabrik, die ſchon ſeit MWonaten ſo gut wie geſchloßen 
iß, fämtl'che Arbeiter. die wegen ſhres Aliers keine andere Stellung 
mehr erhalten könnten. entlaſſen mülßte. 

Um 5. Auguſt habe Herr Kahn die Svifenßabrikanten zu einer 
Beſprechung ringeladen um im Intereſſe der Arbeitsloſen, die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Seiſe zu verhindern. Am 7. A ugu ſt beantragtr 
Lerr Rahn aber ſchon die Einfuhr ausländiſcher Seife für die 
Birma Eißenberg. Ich proteſtiere gegen den Vornurf der Partei⸗ 
Uchkeit. ů 

Stadtv. Leu (Unabh.) protrſtiere gegen dieſe Erklärung. die die 
ganze Frage wieder aufrolle, vhne dem abweſenden Studtv. Rahn 
— zu einer Antwort zu geben. Eine derurtige Geſchäſts⸗ 

parteiijch. ö 
Vorſteher Kexuth artwortete in ſtarker Erregung, daß er die 

Geſchäfte ordmmngsmäßig führe und ſich dieſerhalb von niemand 
Vorwürfe machen laſſe. Die erhobenen Anklagen würden genau 
unterſucht werden. Der Oberbürgermeiſter habe in Ausführung 
eines Beſchluſſes des Magiſtrats an den VBorſteher ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin dieſer gebeten wird, ſich vom Stadtv. Kahn ſämtliches 
Material übergeben zu laſſen. 

Stadtv. Fuchs (S. W. B5) wänſchte die Verlefung des Schrel⸗ 
bens, was jedoch nicht ſofort geſchehen konnte, weil es erſt herbei⸗ 
geſchafft werden mußte. 

Weiterr Debatte Uber die Fortbildungsſchule. 
Stadtv. Hobel (Dtnatl.) wandte ſich gegen die Ansfahr! 1 

unſeres Gen. Arczynski, der in der Sitzung am Dienstag ge⸗ 
jagt hatie., daß viele Lehrmeiſter mier Lehrlingsausbeuter 
ſind. Sir nutzten die Lehrlinge oft länger als 8 Stunden aus, 
laßfen ſich von ihnen die Hausarbeiten machen und verprüͤgeln ſie 
noch obendrein. Habel beſtritt dieſe Angaben. Die Entſchädigung 
für die nebenamtlichen Lezrer an der Fortbildungsſchule ſei zu 

welch ſchwere Anſchuldi⸗ 
Tegernenten der Anhen⸗ 

dem Berichte geſagt, man 
fuührgenchmigung für. 200 

de, während 
Iten. Ich erkläre, daß 

ndiſche Erma nicht von 
zrut Wöll. der mich wöh⸗ 

ertreten hat, erteilt worden 
h meiner Näckrehr, daß er die 
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gering. 
Stadtv. Winter (Dem) war für die Erhshung der Bezüge 

der Lehrer. 
Stadtv. Weiß (Zentrum Lehrer an der Fortbildungsſchule) trat 

in ſtark pevonzirrender Welſe ebenfalls fur die höherr Bezahlung 
     

   

  

Der arme Spielmann. 
Von Franz Grillparzer. 

Fortſetzung) 
„Ich blieb mehrete Tage auf meinem Zimmer, kanm daß ich 

Kuhrung zu mir nahm. Endlich ging ich doch hervor, aber geich 
nach Tiſche wieder nach Hauſe, um nur des Abends irrte ich in den 
dunkeln Struaßen umher, wie Koin, der Brudermörder. Die väter⸗ 
liche Wohnung wa- mir dabei ein Schreckbild, dem ich forgfültigſt 
aus dem Wege ging. Einmal aber, gedankenlos vor mich hin⸗ 
ſtarrend. jand ich mich plötzlich in der Mhe des Lefürchteten Hösiies. 
Meine Knie zitterten, daß ich wich anbalten werſte. Hinter mir 
an die Wand greiſend, erterme ich die Türe des Grieskerladens 
und darin ſitzend Barbare, einen Brief in der Hand, neben ihr 
das Licht auf dem Ladentiſche und hart dabei in aufrrchter Stellung 
ihr Vater, der ihr zuzuſprechen ſchien. Und wenn es mein Leben 
graolten hätte, ich rmeßte eintreten. Niemand zu haben. dem man 
kein Leid klagen karm. niemand. der Mitleid fühltt! Der Alde. 
wußle ich wohl. war auf mich erzitent, aber das Madchen ſollte 
mir ein gurtes Wort geden. Doch kum es gang entgegengefetzt. 
Barbara ſtand uuf, als ick eintrut. warf mir einen bochmiikigen lick zu und ging in die Nebenkammer. deren Tüve ſie abſchloß. Der Alte aber ſaßte mich bei der Hand, hieß mich⸗nisters en 
tröitete mich meinte aber auch ii bel mm ein Mann und 
dälte mich um niemand weiht zu kümmete. Er „ wicviel ich 
Lerbt hätte. Ich wußte das nicht. Er fordevte mich auf, zu den 

LSunzleten, meinte nette Sn mchen Die boßie aneme Eräe8—e, Er Peides an⸗ pyern und Früchte wärfen gerrn Proßtt abr i= Kom 
batznyn, der lich barauf verſtünde, könnte Groſchen in Eudden ver⸗ 
wandeln. Er felbſt habe ſich einmal viel dameit 
rief er wiederhult wich dem Müdchen, die 
von ſich gab. Doch ſchien wüx, als vb ich 

20⁰0 

Kerichten zu gehen. was ich verſprach. In den 
er, 5et         

   

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Freitag, den 10. September 1920 

ein. In anderen Städten worde flir dieſe Tätigkeit auch mehr ge⸗ 
zahlt. Sogur der Tarif der Dienſtenänner, alſo von Gelegenhelts⸗ 
arbeitern, mußte ihm zur Berundung der Forderungen pieuen. 
Dahei beträgt das Erbalt ter Lebrer 78 75 Marl. Ais ihm ge⸗ 
antwortet wurde, die Urbeiter verdienten das bei weitem nicht, er⸗ 
klärde Herr Weiß., man könne doch die Tätinbent eines Lehrerr nicht 
mit der eines Arbelters auf eine Stufe Gellen. 

Vorſteher Krruth ermahnte zur Sachlichteit. In wenigen Tagen 
würde üder unſee Schickſal entſchieden. Die Aupen der guneen 
Welt ſrien auf ung gerichtet. Durum foll man ſich behexrſchen. 

Oberbürgermeiſter Sahm bat keinen Naubban mit der Urbelts⸗ 
kraſt des Magiſtratb und der Siudtvrrorbneten zu treiben. Pie 
Etals müßter boch endlich fertig peſtellt werden. 

tadtv. (Sen. Arrzynski erllörte dir Mahnung für berechtigt und 
verſogte ſich beshalb ein Eingelen auf die Anariffe. Kedner wandte 
ſil aber gegen die Danziger Aligemeine Zeitung“, die in ihrem 
Vericht über die Dienstagſitzung ihm unterſtellbe, er babe den Ab⸗ 
ban der Beamtenzehäller gefordert. Das iß micht wahr. Cenaoſfe 
Arczyntzei het die Veßeitigung der Kebenarbeit und dit Anſtellung 
hauptamtlich angefrellter Lehrer geßordert. Ein Gehalt von 18 000 
bis 24000 Mark könne man nicht als Hungerlohn bezricimen. SSeine 
Angaben über die Lehrlingsansbentung ſeien zutreffend. Das Mate⸗ 
rial darüber konne er jedergeit Lefern. ů 

Das Schreiben des Magiſtrats wurde abedaan verleſen. Rahn 
habe gegen die burgerlichen Stadträte ſchwert Vyrwürſe in morali. 
ſcher Hinficht gemacht, Er moge ſein geſamtes Material dem Sindt⸗ 

verordnetenvorſteher Überreichen. Nach vingehender Unterſuchung 
zoll dann die Stadtverordnetenverſammlung dazu Stellung nehmen. 

Vei ciner Reihe von Etais blieb es bei den Beſchluͤſſen der erſten 
Lefung. 

Zu dem Haushalksplan des Wohlfahrtgamtes lagen r das 
Walſenhaus Pelonten 

acht Anträge der Unabhängigen vor. ‚ 
Stabtv. Frau deu (Inabh.) begründete die Anträge. Weitestreiſe, 

auch des Bürgertums wünſchten die Aufhebung der Xnſtaktsſchule. 
Es wäre ür die Kinder vorteilhaft. wenn ſie die allgemeine Schule 
in Oliva beſuchen würden. Das Anſtaltsſchulgebäude künnte dann 
zur Unterbringung weiterer Kinder dienen. Die Hantwirtſchaft 
mäße beffer organifiert werben, Damik. Unrsgelmäßigkeiten nicht 
vorkommen können. Frau Meinersdorf mäſſe aus der Anſtalt 
entſernt. die im Etat vorgeſehenen Angeſtellten müßten nuch 
tatſächlich beſchäftigt werden. Die unpraktiſche Kleidung der 
Waiſen ſes durch eine zweckmäßige zu erſetzen Writer wurde ver⸗ 
langt. daß zwei weibliche Stadtverordnele in den Anſtaltsvorſtund 
gewählt werden. 

Stadtrat Mryer ſagte zu, die Schlietzung der Anſtaltsſchule zu 
erwägen. Auf die Einzelheiten hönne er nicht eingehen, das ſei Sache 
der beiden Frauen, die in die Anſtaltsleitung gewählt werden. Das 

́—̃ 'f—-f——'—ę—:L—i 
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    Hauſe meines Vater hinüberblickte, hörte ich püößlich hinter mir eine 
Stimme. die gedämpft und im Tone des Unwille-a ſprach: Lrmen 
Sie nicht gleich jedermann, man meint es nicht gut mit IWünen. 
So ſchneil ich mich catkehrte. ſah ich doch niemand: nur das Kiirren 
eines Fenſters im Erdgeſchoſſe, das zu des Gricslers3 Wohnung ge⸗ 
hörte. belehrte mich, wenn ich auch die Stiimme nicht erlannf hatte. 
daß Bardara die geheime Warnerin war. Sie hatie alſo doch 
Wren Untt murmend. We, Aes. B p. Sie Wollte —— 
ihrem Vater warnen! War ihr zu QOhren Selosenren, Oleßct 
noch meines Baters Tode teilz ans der Kanglei. teüld 
andere, 

und Nothilte angegangen, ich auch zutgefegt. wenn ich erſt zu Gelde 
kommen würde. Was einmal verſprochen. mußte ich halten, in 

wegen meiner Erbſchaft. Es war weniger. als. am Beglanbt batte. 
aber doch Kr Wal vnd an elſtauſend Gurden. Rein Aimmet 
winde den gangen Taß von Bitterden und Hülkeſuchenden nicht leer. 
Ich war aber beinahe hart gewurden und gab ut, wu die Vot am ů 

ſchon dret Luße nicht beſucßt, worRf ich der Rahrdeit gemaßt es⸗ 
widerte, — 

Laeü wügn webes n 8 
IJurert gefets wobei er döef 

a wir dußd im Beſbräche Dürout 
    
  

für die notleidende Bevölkerung. 

ner die Kinſetung einer gröheren Summe füäx Arbeitskieübung. 

      

gatz unbekannte Leute mich mit Bitter um Unterſtchtung ſw   

— —— ..—— 

11. Jahrgang 
— 

Wuiſet- heus wüurde chrenamilich verwatitt. und ſei Selbſtverwal⸗ 
tung ar beſten, Der Frau Weintrudors fteltte Er dal beſte Zewn 
nis au3. Ter Welundheitnmitand der Kinder tri gul. 

Stadiv. Frau Richter (F. W. N.) exlörte, datz nie ſchweren 
Veſchuldigungen grzen Brau Meinersderl urberchtigt feien. Frav 
Leu hede die Anſtalt nur dreimal beſucht. dem Eanniägr. e 

üitritt Mwiſchen Frau 

    

es in des Kiiche des Wailenbaufes zu Rent 
Len and der Frau des Inſpelturd gelommien. ſei es 18 
nicht um die Eßenszelr gewelen (Frun Leu: Wer bai AIünen denm 
das Müärchen erzäkit' Des hate tel. Ei Sporwoßtt berichtein 

Die Schliebung der Schukt. die Entlernung der Frau Meiners⸗ 
dorf, die Anſtellung einer Cberin und einer gueiten Rächin wurde 
ubgelerl. Mit großer Meürhrit angenommen: die Wahl von zwei 
weiblichrn Stadtveryrdneten in den Anſtaktsvorſtund, bir Befetzung 
ſänntlicher im Etet vorgeſehener Stellen für Hauzangeſtellten. die 
Anſtellung einer Wäſcherin und die Lenderung derAnſtaltseleidung. 

Die barmberzice Echweſßer mir dem Ruohrſtock. 
Stadtv. Frau Leu (Unabh.) wünſchie auch für dal kathyliſche 

Waiſenbaus in Aliſcholuand eine Kuntrolle durch zwei Stadtver⸗ 
ordnetr. Ueber dieſt Anſtakt leien ſchyn würderhdit Rlagen zetom⸗ 
men. So fei am 24. Auguſt ein Knabe von drei Perlonen verprügelt 
worden. weil er das Waiſenhans heimlich verlaßfen und ſich zu ſeiner 
Mutter begeben halte. Am 3. September war der Körher des Kno⸗ 
ben noch voll gelber Flecken. (Gelächter bei den Teuiſchnationalen 
und Jentrumschriſten. Iwiſchenruf: Die hrten auch im Waiſen⸗ 
haus aufwachſen müſfen!) ä— 

Stadtrat Mrper autwortelr, daß die Verwallung dez Waiſen ⸗ 
hauſek der kalholiſchen ſtirche unterſteht, Die im Etat vorgelehenen 
15 000 Mark ſind Pflegegeld für ſtädkiſche Ainder. Wenm bort tal⸗ 
ſächlich Mihſtände vorhanden ſind und nicht beſektigt werden. wer⸗ 
den die Kinder anderweilig untergebracht. ‚ 

Die Stadtverorbneten Bräamn und Srauvandmann Serttrum) 
verteidigten das- kath. Waiſenhaus. — 

Der Antrag auf Kontrolle durch 2, Studtverorbnete wurde onqe- 
nommen. K 

Sri dem Etut des Arbeits, und Siechenhenſen bemängelte 
Stadtv. Frau Len, baß jür dir Beköſtigun⸗ 

  

     

    

der Vfteglinge würt 
2 Murt. für das Perſvnal 2.50 pro Tag argeſeht ind. Domit fei 
eine grwiſſenhafte und anbreichende. Ernätßrung nicht möglich. Et 
untüüße anerkannt werden. daßn die Anſtakt exart geleitet wirb. Dörr⸗ 
gemüſe dürfe im Hochſommer aber nicht gekrcht werden Der 
Spriſezettel ſei zu einſeitigs. ᷣ* — 

Magiſtratsaßßeſtor Verent ermiderbe. daß der gröhte Leil der gu⸗ 
ſaſſen Krante und Kinder ſind, dadurch erkläre ſich auchß Die Etr- 
ſeiligleit des Speilczettell Die eingeſtellden Pfleo⸗kyſten würden 
wahrſcheinlich überſchritten werden. ů‚ —.— 

Zwei Anträge, die einr beſſere Errahrung der Anſtaltasdervoßh⸗ 
nexr und die Heranziehung von Franen 
wurden angenemmen. ů ˖„* 

Bei dem Nochtragsetat der Siubofnerweyr weldete ſich uiertanh 
dum Wort. ů 

dem der Weſterplatte verlangte der Stadtv. Scheller Itnall) 
Studtv. Kußgenbertt (Unabh.) kritiſterte das veraltele Syſten:. 

Müllabfuhrwagen. Die nene Bauart der Wagßt Sieten den Arbei⸗ 
tern Schuk gegden geſundheitliche Geſahren. Weiter wünſchte Lrd⸗ 

Direstor Gähner verſpros die Mallasteids eit Stterplalte 
verbeſßern. WMährerd der Kriegagett ſei durch die Veſchäftigiuß 
von Hilfgarbeitren an Kusgoken für Berufsklekdumg geſpart wus⸗ 
den. Die Erſparniſſe ſollen jetzt für Neuonſchaffung derwandt 

Stadtd. Branhm 1. imatl) perlangte die kagelmüpige Reint- aum der Straßen Die Borſchreſten darüder müßten in Erinnernag gebracht und Rtitte durchheführk werden ᷓ— — 
Direßtor Einrer teilte mit, daß in ſeurde dee 
j weitere Straßen geusgedehnt wird. 

Rontien far die Unhan Dir ich glekchfafls vorhchob, fhien, absleick Persällc. tumm be Ress wers vs ft bel den. G.ssWten Lite Stwendes mußie uns dock wein üuis, air züke w kein 

zum erſten Wame in meiner, Seden ihsrui ieh iß mis Haumm weh Bcecn, e. 
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brennen von 

düät'ſchen 

nivantelt an ber Mortenlirche 

Es ‚int beteits Verhandrunger ſlder! 
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E — 5 muen wur 

Dahrptelstrinh 

ie Straßer 
„lehne obrr 

Dr. Serrmenn (Ten.) 
n.men wurde. 

wurde vem 

tung des Nus⸗ 
cklung Dan⸗ 

    

Kunſt und Wiſſen. 

Zoppoter Stadttheater. 
Rarl Skchönbert: Beibsierfer. 

euir!“ u aut v    

  

  

1 

wenn die Hanbeinden 1 Vewern 
äichen. Der Papit. der ickon marchees 
Völker geian bet. tei cucd kier mosl Parun. 
kotdolichen Welt indice zu verbieten. Schen von megen des 
Durd Thecter“ bieder Art kinlänglich rerflechkerten We⸗ 
ihmackes 

Dora Ottenburg bielt in dem Stuck den weidüchen 
Truſel. Und ße madt ses Rer Sckönberriczen rehr- 

  

   

  

   

    
     

Dadenpappt nen MWenichen. Aber ſie karrn es ich bert 
nicht verkn em Bericißer ius Pubekum zu zuhelr 

Lräde: Tires iAr das Hudssm 8z 
e 5i tin Errdruck von ihrer Geßfhct⸗    

    

m Adend nicht — E BAleibt, nicht ut 
befden, rin Weis. noch Wind und Wetter riecht. 

Bleidt Dieſer Schrei be Angd und des Hungers nuch dem 
Oeden, = Das fie vauert Pehn. Rachbem ſie er⸗ 
kadten. war &s für = die Muskehn dvem MRörter⸗ 
armen und Mörmerbriren ai. Seiben ein ↄdðνυr Eicanchlar- 

Sepien-Tteres, Das voen Rarsdies bis Hent: ichreie des Rame 
ſeme Weiensart verkleider, Werm es cixral unders At. ILDit 

vergeidenn Dore Dilen⸗ 

Weten Penge 
un Büldhoften   

     
   
   

    

      

    

     

   

Ee eusärzäige Säſte: ße 
Sec D Hrunr Mes Suh-measns ea-⸗ 

    

  Entdecker! 
   

   

           

   

ů rerter en Deutſchlands Riederbruch. 

      

  

eignete Nann für die Leltung des Lagerz. Die gekorderten Vrrife 

ſind zu hoch. Die Aukwanderer müßten dos Gefühl haben. dahß ſie 

»m Kanziger Lager gut mifgrhoben ſind. Die Verpklegung milſie 

durch ausländiſche Lebentmiktel 

Geldes könne auj Peprrinndeiger Exunklege durch die Kadlisch⸗ 
Sparkaſte erſolhen. Tas Perlonal ſei zu umſangreich. 

Cberbürgermeiſter Sazm erwidertt. daß die Organiſutions- 

lettung Außererdentliches grleiſtet habe und dalür Donl verdiene. 

Mon der borgerlichen Stadtverordneten wurde die Verwaltung 

des Lagers in Schutz genommen Und die ſofortige Beßeiligung der 

Mißhſtaͤnde verlanht⸗ — 

Der Stadtarzt Dr. Stude ging mif die geſundkritlichen De⸗ 

ſchuverden ringebrnd ein und erklärte ſie zum Tril als unberechtigt 

und ſtar? übertrieben. 

um ves9 Uhr vertagte ſich die Berſammlung auf Freitag. Zur 

Vrratung kemmen dir Etats des Gaswerks. des Clektrizitätswertt 

und der Walerwerke. wobei auch die geſamtt Aphienverforgung 

aur Sürache kommen wird. 

Aus aller Welt. 
Schreckenitat eints Zwölfisdrigen. 

Elne entſobenerregende Tat vollbrachle in Ditz im Kreiſe 

Laudsderg a. W. ein wwölfjähriper Schulknadt. der vor etwa zwei 

arifſen und bei dem Veißer Milie, Nordaus- 

e gageben worden war. Nl= W. krüb die Auh 

. EDerf'el lein Pflegling und verietzte ihm mit einer Axt 

ſart Schlage über den Ropf. zo dah er biutüderſtrömt beſinnungsle? 

nieberkürne. Kun dand ihm der jugendiie Derbrrcher die Häride 

aut dem Kücken zutemmen und wandte bich gearn Frau Mille in 

der MWaichtäche. Er würgte ſe am Lalſe urd brachte ie durch 

einen Jußtlritt in den Nückrn zu Fall. Daum ergriff er eimn Seifen · 

napf und anug damit jolange auf Frau Wülle tin, bis dad ganze 

Geücht verickwellen war. Um ſie am Schrrien verhindern, 

klemmte er ihr kähl'etzlich den Seiſennapf in den Mund. In dleſem 

Augenblick kam der Arbeiter Vepin vorüber. der — durch das 

lam gemacht — in dit Waſchenche rindrang und 

BSdiewicht ſrin Opler entriß. Frau M Kderartig zuge⸗ 

ad dos eine Auge gejährdet erſcheint. E Melle wurden 

Slaäge der Axt ſchrerre Verwundungen am Lopf 
Verdrecher g'dt üder die Gründe 

Uiern weg⸗ 

dt behandelten. nicht ver⸗ 

fir unſchadlich macken Der Knabe 

van's gedrackt. Dort in er wieder ausge- 

Er arr5chlug das Fenlier in der Zellentär und zwängte 

urch die nur 21 Zentimeter im Cuadre ende Cefknung. 

29 gebracht hal. K gerabezu ſchleierhaft. 

Die Rache des Heiligen. 

ei Jungkurslau in Böhmen kam es bei der 

e des beikkgen Mevemut zu einem Unallicks, 

an dein fie enternt wurde, verſammelte ſich 

se. Die Arbeiter, die 

en. wedurch ein Ar⸗ 
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abrilgrynoück der 
rin Großfener. 

de der früheren 

  

   

  

in den vielleicht un⸗ 
jei nicht zuleht Erzieher, d. 
Wilubalb Smankowsf. 

Eine Hochſchule für Politik. 
Der Wangel en poſiläichen Fübrern ſit wäi Schuld ge⸗ 

Was jahrelang ver⸗ 

AIumnt War. kanmte die Eurze Zeit der Revelintien noch nicht 

gutmachen. So curde Lurch dir frühere cüseitige Herr⸗ 
wait der Peßitzenden Kaße Wonspel wer für die An· 

Kdörigen der sberen Schichten geichaften. Nachdem Das 

     Frou Jah 
Der Drematexig 

i‚e 
Gri 

  

ſe‚Da. 

  

  

emie Belt en der Leilung des Stus teilnehmen 
es does Beriämte arf Pielem Gebiete 

Demit euch die Mänmner ens bem Volle 

Keben üährer zu ſorgen. Der Plen tzct zuerſt 

vorigen Schoftmmg der 

  

30 Die 
Daß ſie noch 

      

  

Lerßtn Lrel vn:rccewen duch 
ichalt cingejünrt werden müffen. die in 

geſchehen. Die Umwechſelung bes 

  

hervor, daß die 

grube iſt. Wechrend 

   
   

         

Unfalle vei ver Eegelwettfahrt. 

Auf dem Mügnelſee im Oſten von Verlin war am Sonntag eine 

großr Seßelwetſahrt, an der ſich auch Gamburger und Kieler 

Segler beieiligten. Inſolge einer ſchweren Regenbd kenterten nicht 

niger als acht Brote Und trleben lielaben. Den herbeteilenden 
renißer als arht Bant 

Motorbooten und Dampfern gelang es zum Glück, ſmtliche In⸗ 

ſaſſen zu reiten. Dagegen iſt ein einzeiner Sehler, deſſen Boot 

ſchon vorher gekentert war. ſchwer verletzt aus dem Waſſer gradgen 

worten, da er mit einem Bein in eine Dampferſchraube geraten war. 

Secrn den Typhud. 
Die iinter mnehr um ſich greifende Typhusepidemie in Polen 

und Oſteuropa rrchſt ſich zu einer Cefahr für alle Länder aus. 

Ballour hat im Namen des Völkerbundrates an verſchiedene Re⸗ 

gierungen einen Appell gerichtet, um foßort 250 000 Pfund Sterling 

Ii beͤüommen dumit ein Grundſtod geſchaften werde für die 

*D Mülionen, die notwendig ſind. um den Tuphus erſolgreich zu 

betümpfen. 
Gxploſbon etner Lokvmotive. 

Im Haßen von La Pallice Fronkreich) war man damit be ⸗ 

ſchäftm. eine Lokemotive, die über das Geleiſe geraten war, wieder 

an Ort und Stelle zu bringen. Dabei explodierte die Maſchine. 

Acht Arbeiter und mehrere Vaſlonten wurden geibtet. Zehn Per⸗ 

ßonen wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt. 

Der Baſſenhauer als Goldgrube. 

Der enßliſche Schriftſteller Cilbert Frankau, dar neben ſeinen 

Vymanen auch eine Anzahl beliebter Gaffenhaner ver⸗ 

ſußerte ſich jüngſt üͤber ſeine Einnahmen. Daraus geht 

Verfertigung populärer Lieder eine wahre Gold⸗ 

Frankau für ſeine Romane etwa 8000 Vfund 

bro Stück bezicht, bringen ihm die Caſſenhanuer ſehr viel mehr ein. 

obwohl er den arbßßeren Teil des Verdienſtes dem Verleger über⸗ 

laſſen muß. „Ihr goldenes Haar wallt über ihren Rücken hin“, 

ein überall gefungener und gelvielter Schlager, brachte in dem 

Jahr. da er in Mode war. Verſußſer und Verloger 2v 00 Pfund. 

Die Lieder wie „Der Mann, der die Bank von Monte Carlo 

  

  „Nowdh⸗-dowdyh Boys oder Tararabumdiäh“ brach⸗ 

ten im Jahr viele tauſende Pfund. Die Einnahmen aus dem Vied 

„Kdnigin meines Herzens“ belieſen ſich auf 40 000 Pfund in einem 

Jahr. Auf den Ruhm müſſen die Beſiter dieſer Gaſſenhaner⸗Gold⸗ 

gruben allerdings verzichten, denn wie bei aller Vollskunſt“ bleibt 

der Name des Verſaſſers unhekannt. ‚ 

wrengie“, di 

———ꝛt. ——t—7—.— 

Bücherwarte. 
Anfeinge der Demotratie in England von A. Conrady. In dieſem 

Buche gibt A. Conradn einer feßßfelnden Ueberblick über das Wer⸗ 

den der Demolratie in England. Das Werl iſt umſomehr der De 

achtung wert, als die Folgen des Krieges aufzeigen, daß weder 

ſtaats. noch wirtſchaftspolitiſche Macht⸗ und Zwangsmittel, wie ſie 

von den olli'erten Volksbeglüickern in reichlichem Maße angewandt 

werden, imſtande find, die elententarſte alle Kräſte, den Freiheitk⸗ 

drang, zu brechen. 

Mezeichnend iſt, daß ausgerechnet England anmaßend glaubt, 

die Wee der Freiheit in eine ſolche der imperialiſtiſchen Tyrannei 

umwandeln zu können. Nach einem dekaunten Wort iſt allerdings 

die frreiheit fär England nie Export-Art'kel geweſen, und doch ſind 

gerade von dietem Lande im Laufe der Jahrhunderie eine Fülle 

ßreiheitlicher Kräfte auegeſtrömt, und der demokratiſche Gedanke 

hat dort von jeher guten Boden und wertvolle Streiter gefunden. 

Vortragsbuch von Ernſt Preczang. An Vortragswillen, an Ta⸗- 

lenten, die gern zur Verſchönerung eines Heſtes beitragen, jehlt es 

in keinem Trbtitervercin. Nicht immer aber iſt ger'gnetes Material 

bei der Hand. das dem Tage vder der Stunde entſpricht. 

Hier ſoll dieſes Buch aushelſen. Es iſt eine wefentlich ver⸗ 

mehrte urd überbaupt neugeſtalere Ausgabe der früher im gleichen 

Verlage erſchienenen „Leuchtkugeln“ urd enthält jetzt nahezu 100 

Beiträge vun bierzig Dichtern, darunter natütlich die bekannteſten 

Arbe'terpoeten. Kampf und Ernſt“ iſt die erſte, Humor und 

Satire die zweite Abteilung betitelt — vier Worte, die ſchon dev⸗ 

auf hindeuten, daß hier für jede Gelegenheit etwas Geeignetes zu 

fenden iſt. Auch das Plaitdeutſche iſt in beiden Rubriken vertreten. 

Eine Anleitung . Die Kunſt des Bortrages“ iſt namentlich Anſän⸗ 

gern auf dieſem Gebiete zum Seudium & empfehlen. wie denn 

Gberhaupt jeder. der mit dem Arrangement von Arbeiterfeſten zu 

kun hat, das Buch ols Helſer begrüßen wird. 

Beide Böächer die im Vorwärtsverlag erſchienen find, Lumen 

durch die Buchhandlung „Vollswacht, Am Spendhaus 5, bezogen 

werden. Der Prrik fur das erſte beträgt 4 Mork und für das Bor⸗ 

tragäbuch L Mort. ů 

che erberufe sintreten müſſen, alſo Perſonen, die ſchon 

ſeit Jahren im Staatsleben ſtehen. Außerdem worden Schüler 

ſein die freien Führer im voüitiſchen Leben: Gewerkſchafts⸗ 

     
     

führer, Journaliſten uſtd. Peshalb können die Lehrer ſolch 

einer Schule auch nicht die Univerſttätslehrer ſein, die ihren 

Unierricht auf den Bildungsſtand junger Studenten einge⸗ 

ſtellt daben, ſondern es müſſen alte Staatsmämmer ſein, 

Füßtrer des politiſchen wad des wirtſchaftlichen Lebens, 

Männer Der Pre in ihrer Wiſſenſchaft. 
Eine ſolche Hochſchule für Voittit“ wird, wie wir er⸗ 

fehren, unter Beteiligung der in Frage kommenden Ret 
und Staatsmämmer in dieſem Herbſt eingerichtet werden. Die 

Vorbereitungen leitet Prof. Or. Jäckh, unter den Lehrern 
wird eine Anzahl chemaliger Staat-männer und Minſſter fein. 

Die Sonne iſt am Welttrieg ſchuld! 

Die ebenio unſruchtbare wie uneraviclliche Erbrterung der 

Schuld am Aukbruch del Weltk. ieges hat der franzöftſche Abds 
Morerx, der Direktor del Obiervatoriums von Buurget. burch die 

verbiäfinde Ehenbarung zumn Abichluß gebracht, daß Atemand 

enderd als die Sonne die Aerautwortung für den Krieg zu tragen 

dat. Der Welkkrirg fäilt in eine Periodt geſteigerter Sonnentätig- 

ů gegen Ende des Jahreß 1917 rrreicht wurde 

  

nicht zu entzüchen bermag. So kent cd. daßß die Menſcher in den⸗ 
Keiten geäbetgerter Sennentätinkeit anherordertlich trizber Wkrdess: 

der clettriſche Gkrom. ber der Sonme entferbun. abt ebrn am umſer 

dieten Umſtänden berf es ilerdingk nicht wurdermehmen, des s= 
Sirigerung bes Socmenrinflußſes dazn beigetragen dat. die diple⸗ 

hatiſche S zu erhähen. die die Bölker in den Mbgrung des



Danziger Nachrichten. 
  

Heilloſe Zerfahrenheit Heilloſe Zerfahrenheit 

muß in der Redaktion des „Freien Volks“ herrſchen. Man 
kann dort nicht einmal gedruckte Berichte leſen. Unter Vor⸗ 
Bialb her Wert, übliche Anrempelimgen behauptet das 
Blati, der Bericht der „Volksſtimme“ ülder die Stadtverord⸗ 
netenver lammlung am 7. Sept. ſei nicht wohrheitsgemäß. 
Die Volcsſtimme ſoll eine Rede Rahns nicht richtig wieder⸗ 
gegeben haben. In Wirtlichkeit hat Vürgermeiſter Dr. Bail 
h5 beanſtandeten Worte gebraucht. Wer hier ſchwindelt, 

ſen die Leler ſelbſt entſchelden und geben wir die ange⸗ 
guene Stelle im Wertlaut wieder: 

Bürgermeiſter Dr. Ball antmorieie, daß 

Städie mit hren Etats inm Rückſtande ſinb. Das liege 
zum Teil an der ſtetigen Veränderung ber Poſitionen, na⸗ 
mentlich bei den Ausgaben für à Mülnt und bei den 
Löhnen und Gehältern. Dle 43 Milllonen ſeien mit Ge⸗ 
nehmigung des Sparkaſtendoyſkundes der Stadtverwaltung 
übergeben worben. Herr Rahn lei Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes, habe aber an den Sitzungen niemals teilgenom⸗ 
men. Dr. Bail lehnte es ab, auf die perſönlichen Vor⸗ 
würfe Rahns einzugehen. 

In ihrer kindlichen Hilfloſtigkeit macht die Redaktlon des 
„Freien Volks“ daraus: 

So läßt die „Voltsſtimme“ unſeren Genoſſen Rahn an⸗ 
läßlich ſeiner letzten Rede im Stadtparlament ſagen, Er 
habe an den Sitzungen des Sparkaſſenvorſtandes niemals 
teilgenommen, obgleich er Mitglied des Vorſtandes ſei. 

limmer kam man doch die Wahrheit nicht auf den 
Kopf ſtellen. Zur Sache enh : t zu bemerken, daß es doch 
allhemein bekannt iſt, daß die Unabbängigen die usſchuß 
ſitzungen ſchwänzen. 

Weiter iſt das „Freie Volt“ entrüſtet, weil aus einer 
Rede Rahns rein fachlich wiedergegeben wird, daß man den 
Stadtrat Raube der Kakaoſchiebung beſchuldige. Wir haben 
ums jeder Kritik enthalten, weil uns über Schiebungen die 
Sachverſtändigkeit fehlt. Es iſt aber Aufgabe der Berichl⸗ 
erſtattung, das Wichtigſte einer Verhandlung wlederzugeben 
und dieſer Pflicht haben wir Genüge getan. 

auch andere 

  

Eine neue, blutige Ehetragödie. 
Im Haufe Laſtadie 32 hat ſich geſtern vormittag eine 

neue Ehetragödie abgeſpielt. Die Frau des Kellners Ernſt 
Taube hatte ſich nach dreilähriger unglücklicher Ehe vor 
etwa 14 Tagen von ihrem Manne getrennt. Die Frau hielt 
5 nun bes Bekannten auf. Geſtern vormittag erſchien 

angeblich um ſeine Frau zur Rückkehr zu bewegen. Als 
er keinen Erfolg bacte, 30 8 er einen Revolver und legte ihn 
auf die Frau an. Frau Taube flüchtete, verfolgt von dem 
Wütenden durch die drei auf ſie ab. des Hauſes. Dabei 
gab Taube zwei Schüſſe auf ſie ab, von denen einer den 
Daumen an der linken Hand der Frau zerſchmetterte. Wiatd, 
Taude ſtürzte denn ohmnächtig auf der Schwelle dDer Wob⸗ 

laubte nun, ſeine Frau ge⸗ ming zu ſammen. Der Kellner 
oß aben und richtete den Revolver gegen ſich ſeldſt. Er 
börchſc ich eine Kugel in den Mund. die ihm die Wirbelſäule 

r und ſich n och ein Stück in die Wand bohrte. T. 
bra luküberſtrömt tot zuſammen und wurde durch die 
herbeigelite Pollzei mittelſt Tragwagen nach dem Leichen⸗ 
ſchauhauie gebracht. Die Verletzung der Frau iſt unerheb⸗ 
licher Natur. 

Zu den Urſechen dieſer Tragödie wird noch mitgetcili. 
daß ſich der Mann keines guten Leumundes zu erfreuen 
hatte. Taube ſoll ſeine Frau wiederholt mißhandelt haben. 

    

menn ſie ihn um Geld zu den notwendigſten wirtichaftlichen 
Dingen anging. Schon vor einiger Zeit hatte ſie ihn des⸗ 
halb verlaſſen, kehrte dann aber auf ſein Bitten zurück. Nach 
Schei letzten Fortgehen hatte ſie Sben ihren Ehemann die 

iſtenealeae tutlſenben. Der Söühnetermin ſollte in den 
nächſten Tagen ſtattfinden. 

Stuart Vellachin! veranſtallet Sonnabend und Sonnt 
Hriedrich⸗Wichelm.Schützenhaus zwei Galtſpi⸗ eL-Vorſtellunge 
dem Sebieie der pfochiſchen und okkulten Wiſſenſchaften. Die Vor⸗ 

führungen dürſten nicht nur unterhaltend, ſondern auch intereßſant 
und lehrreich ſein, ſo daß wir unſere Leſer auf den Abend aufmerk⸗ 
ſam machen und das Inſerat in heutiger Nummer zu beachten biiten. 

Der Gedanke der Arbeitsſchult in Danzig. Die Danziger Schul⸗ 
verwaltung iſt dabei, die Lehrkräfte aller Danziger Schulen mit 
ciner neuen Lehrmethode, der Arbeitsſchule. bekannt zu machen. Auf 
Einladung unſeres Magiſtrats und mit Genehmigung des Magi⸗ 
ſtrats in Schöneberg iſt die Schöneberger Volksſchullehrerin Frän⸗ 
lein Elkriede Schäſer hier während der laufenden Woche tätig, um 
Lehrgänge mit den Lehrkräften und der oberen Klaſſe des Lehre⸗ 
rinnenſeminars der Viktoriaſchule abzuhalten. In der Aula der 
Oberrealſchule fand am Montag der Einführungsvortrag ſtatt, zu 
dem ſich die Lehrperſonen und die Herren der Schulverwalkung 
gahlteich eingefienden hatien. Die Lehrkurſe der Lehrperſonen fin⸗ 
den nachmittags von s dis b und von s bis 8 Uhr ſtatt. Euser⸗ 
dem iſt vormittags eine LVehrprobe vorgeſehen. Die Beranſialbmg 
kindet bier großen Anklang. 548 Lehrer und Lehrerinnen haben ſich 

als Teilnehmer an dem Kurius gemeldet, doch konnten mut 180 
Perjonen berückfichtigt werden. Die Teilnehmer ſind begeiſtert 
von der Unterrichts⸗ und Erziehungsmethode von Fränlein Schäſßer. 
Sie zeigt ſich als ein Erziehergenie und eine Au ber ff Lehr⸗ 
perfönlichleit. Wie ſie in chrem Vortrage darlegte. hat ſie ſich zu 
dieſer Anſchauung hindurchgerungen und die Methode ſeldſt 
erarbeitet. Der Schbreberger Mogiſtrat hat bereits vor 8 Jadren 
Fxünlein Scholer eine Klaffe in einer Vollaſchule ganz ſelbſtändig 
üderlaſſen. Sie hatte nur die Aufgabe, mit der Klaßſe das SAdniel 
der Schule zu 

erheblich überſchritten. Daza zeigen dit Kiuder eine auherordentliche 
geiſtige Beweglichkeit und Gewecktheit. Die Rinder haben ein urthe⸗ 
ſchränktes Fragereckt. Das ſelbſtändige Denker und des Bedürfuis 
nach Fragen werd angeregt. Die Lehrerin gibt Stichworte und 

ag in⸗ 

  

   

   Bilder und läßt hieran die Kinder ihre Gedenker S. SðS Aiſt 
zu hoffen. daß diejer Lehrgang für Danda nicht oipte Vosleißch 
krolcze bleiben wird. ü 

Abgabe bon Lebenemitteln. In der Re Numre⸗c nuſerer 
Jeitung werden wiederum die Lebensrnikkel bekannt emacht, die 
im Laufe der nächſten Weche zur Ausgabe gelangen. 

Ausgabe neuer Haupkmorkenbogen. In der heudtsen Kummer 
unſerrr Zritung werden erzteut Straßen aufgerufen, deren Oauts⸗ 
haliungen am Sonnabend. den 11. Septemer, àn den dus Irr 
Belanntmachnag erſichtlichen Ausgobeſtellen neue Gauptmerfen- 
bogen in Empfang nehmen EDamen. 

    

erreichen. Sie hat das Ziel nicht nur exreicht, fondern 

ü 

ſie pü 
H güſfe 

  
ů 
vdes Arbeitert Friedrich Krainith. 11 M. — MDiita't Hen 

Werbevexanſlaltung. 
Den Vereinen in Bröſen, Ohra, Heubude und Mlehnten⸗ 

dorf ftellen wir einheim, rechtzeitig abzumorſchieren, dumit 
tlich um 1 Uhr 55 dem S in der Schleufen⸗ 
Atreifen. Der Feſtzug wird ranglert und 

fanve 1 Uhr iſt Abn Alle Feſtzugsteilnehmer er⸗ 
cheinen möglichſt im Sportanzug, aubre en Deſtordnern. 

   

    

  

ſfé 

  

Eine Stunde Arbeilsunterricht. Geſtern Auted blelt vle 
Vehrerin, Fräulein Elkriede Schöäfer in der Aula der Ober⸗ 
realſchule mit 20 Schülerinnen der Bolksſchule am Faul⸗ 
raben eine Lehrprobe ab. Die Aula war überfüllt mit 
Hanziger Leh ebnrh und viele mußten leider umlehren. 
Es war eine Geographieſtunde. Geographiſche Begriſfe bei 
der Talſperre in troſchin⸗Prangſchin jollten mit den Schü⸗ 
lerinnen herausgeorbeitet werden. Es was nicht nur für 
Lehrperſenen, ſondern auch für Lajen ein Genuß zu ſehen 
und zu hören, wie die Lehrerin ihre Schllerinnen unter⸗ 
richtete. In wenigen Minuten war die geiſtige Verbindung 
zwiſchen der fremden Lehrerin und ihren Schülermmnen her⸗ 
geſtellt und man merkte es letzteren bald an, mit welcher 

  

Volkstags- und Sladtverordnetenfruknon. 
Oris- und Landesvorſtand der S. P. D.! 

Morgen, Sonnabend, den 11. Sept., abende 6 Uhr, im 
Landes hauße (Volkstag), Neugarten 

wichlige Sitzung. 

Vollzählines Erſcheinen erſorderlich. 
Der Landesvorſtand. 

  

Freude 
kennen, welch ſchöner Beruf der eines Vehrers iſt, der ganz 

ſie bei der Sache waren. Man lernie aber auch 

in ſeiner Sache aufgeht. Die Lehrmittel beſtanden aus einem 
großen Blechk⸗ſten mit Erde, einer Gießlonne mit Waſſer. 
einer ſchwarzen Wanbtafel und farbigen Stiften. Um einen 
ungenehern egriff von der Stunde Arbeitsunterricht zu 
geben, ſei kurz mitgeteilt, was die Kinder ſich ſelbſt erarbel⸗ 
teten: Sie lernten das Rieſengebirge kemmen mit ſeinen 
Fichtenwaldungen und der Schneekoppe. Dann wurden ſie 
bekannt gemacht mit der Naturerſcheinung in einem Ge⸗ 
birge, daß oben der ſchönſte Sonnenſchein iſt, während unten 
Gewitterregen niederſtrömt. Sie erblickten dann im Gelſte 
die anſchwellenden Gebirgsbäche. die Erde, Steine ulw. mit 
ſich fortreißend hinab ins Tal. Die Schäden, die hierbei ent⸗ 
ſtehen, wenn fruchtbare Wieſen überſandet werden, erweckten 
den Gedanten der Hilfeleiſtung. Die Schülerinnen kamen 
dann auf die Abſperrung des Baches, die Taäiſperrr. Danmn 
wurden Vergleiche gezogen, zwiſchen der langſam fließenden 
Mottlau und der ſchneu fließenden Radaune, die aus einer 
Hügellandſchaft ſtammt. Und nun wurde die Talkperre gar 
anſchaulich im Geiſfte erbaut und das Kraſtwerk als Elek⸗ 
trizitätsſpenderin angegſiedert. Auch Nebenfächer. die 

Sprachtunde wurden dabel berübrt. Nach dieler Siunde 
wurden die Kinder auf den Schuſhof aeſchickt mit dem Auſ⸗ 
trage, ſich dort zu tummenn und zu frübſt ücken. 

Augenzeuge vom Olivoer Autounfall geſucht. Zu. dem 
Automobilunfall am 30. Auguſt zwiſchen Oliva und Lang⸗ 
fuhr, wobei drei Menſchen ums Leben gekommen ſend, iſt 
feſtyeſtellt, daß an der Unglücksſtelle ein Mann zugegen ge⸗ 
weſen iſt. Dieſe Perſon ſowie auch andere Augenzeungen. 
werden gebeten, ſich bel der Krimtnalpolizei Karrenwall ö, 
Zimmer 37, zu erſcheinen. 

Unglücksſal⸗ Der Ehemann Kaſper, Lauentalerweg 11. 
wird mit ſeinem Sohn Helmut ſeit geſtern abend vermißt. 
Beide waren mit dem Ueberſetzen von Paſſagieren zwiſchen 
der Handelskompagnie und dem Koiſerbafen beſchöftiat. Es 
beſteht die Möglichkeit, daß die Genannten ihren Tod durch 
Ertrinken gefunden haben. Die Ebefrau bittet jeden. der 
üüber den Verbleib ibres Gatten und Sohnes eiwes peiß, ihr 
MKachricht zukommen zu laſſen. 

Den Arbeitgeber unter felichem „iomen beflobten. De 
Arbeiter Otto Liedtke. in Kl. Plehnendorf geboren. batte ſich 
bei dem Beſitzer Behrent in. Trutenau als Wohchichowsti 
vermietet. Er mar auch im Beſitz von Vavieren auf dielen 
Namen. Dieſe hatte ihm ſein Freund Kichard Behnke. mil 
welchem er aus der Strafanſtalt Studm entwichen iſt, ver⸗ 
ſchafft. Mit dieſem ſtahl er in der Nacht zum 7. d. Mis. 
ſeinem Brotherrn ein Pfierd, Wagen und neun Pferdege⸗ 
ſchirre. Behnke butte außerdem von fämtlichen Satteln die 
Schweißblätter abgeſchnitten. Pferd imd Wagen wurden 
auf dem Felde in der Rähe von Dürelkau vorgefunden. 
Purch die ſofort angeſtellen Nachforſchurgen Det Kriminaĩ⸗ 
volizei gelang es. den angeblichen Wönchichowst in der 
Perſon bes Liedtte feſtéwnehmen. Die Wierbeg jeſchlrrr 
uütes den in einem Hehlerneſt vorgetunden und Sonmte toweit 
alles dem Beſitzer zupeſtellt werden. Die Schweißbrätter 
ſowie ſich ſelbſt da? Beihnte in Sicherbelt gedracht 

Beim Kohlenſtehlen verhaftet wurden die Arbeiter Brund 

Hermann und Ferdinand Huß. Als ſie von Auffichtsbeemten 
der Eifenbahn beim Stehlen am Leegetor betroffen wurden. 
gaben ſte Schülſſe ab. Sie wurden dingfeſt gemarht und dem 

Gericht zugeführt. 
Sich ketbit der Krirrinatyoliyei geſteilt hat ſich der Hr⸗ 

velter Winly Demalsti aus Obhra, Neue Wel 28, welcher 
ſeinen; Buter in der Nocht vom 6. zum 7. U. IcE 88“ eiSss 

Semſüädeyfßate in den Hiiterkesf heſchoſlen Hak' ü 
Pollzetericht vom 10. Geytember 1926. FeHdgensamen: 

* Perfontn. darunter 8 wegen Sebdtunn. 1 wegen Wettelirk. 
1 wegen üchwerer — 2 wegen deruchter Baß⸗ 
fölſchung. 14 ia Poltzeihaft.= Wetuanden; ů 
mit Leld. Schlsſüol. Steiheiſt. Spiegel. 1 weib Asderisces. 

1 G0 rad el r, Wen Hosdbuee, Der Beses 1 rad. 8. len as. ———— b 
1 ——— sbguhohen von Frel. Mawdgarrbe Tiedermd, 
—————— 

Standesumt vom 10. Seytember 1920. 
—— : Kaufmann Richard Marzahn, J.S . — —— 

  

Derguß geb. Hültbrardt. 75 J. 2 MR. — Arbelber — 
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Deriliche Parieinachrichten. 
Arbeiteviugend⸗Burte. 

Veutr. reirag. abends ; Mhr, im Zugenoheim: 
Kyrns 

Kortrag üder den Sharckter dei wrdertn Blostte. 
Das Erlcheinen änulicker Funktlcnöre in eriorderlich. 

Vaxieerjommiung dei 9. Beßict. Am Prrikag, den 10, Scpr. 
abendi ?7 Uhr, Rudet im -Blauken Tounchen' eine w. Kliße Atlixkt. 
verſammlung ſtatt. Nuf der Tag vesprünung ſicht v. a. cin Vyorltug 
des Genoflren Goolea: abnnen Wir kchon ſpzialiltren!“ Vey. 
Bhliger Beſurh iſt erforderleck. 

Arbeilerjagendbund. Am Sonniag, den 12. Sepl., be; 
tetligt ſich der Jugendbund an der Werbrveraaft Kaltu 
Arbeſter.Sporttariells. Treffpunti 1 Uhr on Wher Lurs, 
balle Schleuſengallc. Erſcheinen fämtlicher Mitglleder noi⸗ 
wendig. 

Aus den Gerichtsſälen. 
bin urwerkeſſerlicher Fürſorgezößling. Des Förforgendtzling 

Rechwann aus Heubude kniff auk ſetner Auſtall ans und verithie 
Diebſtahte. Daißr wurde er zu 10 Wenaten Ertängnis verurkeilt. 
dic rr jetzt virbüßt. Werter von füdmrer tr einen Einben ſtahßl. 
bei einer Tame in Tanzig und ftahl hier Kleidungeſtücke im Werls 
von etwe 10 000 Mi. Wesen ditſes Diebftahls haitr er ſich 
jetzt vor der Sttaftammer zu vtrautworten, die ihn zu einer 
Geſamiſtrate don 132½ Jahren Heiängnis verurterlie. 

Rodendirkftähle. Die Arbeiter Kturd Kebgewör und Abrte 
Manlowätl in Chra nuternahnen doxt mehrtre Boden 
und ſtahlen dabei Wäſche und Ke·dungsſtückt. Die ges 
Sachen verkauften ſe an den Arbeitrr Frans Iimmermann in 
Ohra. Die drei Perlonen hatien ſich nun vor der Struflammer zu 
prrantworten. Das Vericht verurteille Redzreski und Mankowsl“ 
wegen Diebftahls zu je L Jahr Grlängnik. Sie wurden ſotert in 
Hoft genemmen. mermann wurde wegen Sehltrei zu 3 Perna⸗ 
ten Crfängnis verurteilt. 

Zoppot. 

Iunl/ er Ac⸗ 

                

nienenkemig aui Abichnitt 130 de. er Waren⸗ 
Tarte fär Eind itt 51 der Warenkartt iü'r 
Fremde. 250 Gramm, f. zu 12.50 Mk. jée Pfund 
von Freitag. deu 1., b's Tienstag, den 14. Septerszber, bel ämt⸗ 
lichen hieſtgen Kaufleuttn. 

Waßſerſtandsnachrichten am 10. September 1920. 

Verkan Fvst    
   

  

  

  

  

   
   

gelttrn benie aelterr bent⸗ 
Jowiſchoft.. = .—Rarzebrach- ,80 ＋ 2% 
Warfchau ＋ 2,44 Montauerſpitzt . 37 233 
Schöͤnan 6,64 Dieckel ..43.33 ＋ 3. 
Galgerderae ＋ 4.36 [ Dirſchan .4 318 P255 
Neuborſterbuſh. e. 0%h Einiage.. 2.U% ＋769 
Thorrn —2.22 ＋ 2 2.15 Sebtewer nhorſt 4 2.88 ＋ 2.65 
Nordon . 4˙ů1,14 P2 Wellsdorf...—0,17 — 0.0 
GCulm 2, 211] Anwechs — —— 
KASAiS————..—.—.—.—— ů‚ — 
  

  

  

Aus der Geſchäftswelt. 
Herbüt⸗Modenſchau bei Fretzmann. 

aufeniter des großen Warenbauſes Frehmann Varkes in 
ndir Rugen der Krauen mehr denn zu enderer Vert nuf 

bie neueſten Schöplungen der Herpſtrerde. Ein 
Ereignis für irde Frau, die an der Mode intereifert iſt. Welns⸗ 
Vrrtreterin des ſchenen Geßelechtd, girichviel welchen Standes. 
würt das wahl nicht! 

  

   

  

DTie Berfalls- oder Widerfprucht-Nezeugengen bei der Kritik der 
58 Mrden bewenten ſich gewöhnlich awiſchen 

ichin und g »n aus ſolchck kurzen krit ů 
mesttaren zurn hroßte Ablehnung Hang. hat d'e jrtzt bei 3758. 
mann gezeigte Mode mehr Zuſtimmung gefunden. 

Der Exprräſiunismus, der auch in die Belteidungskuntt einzu⸗ 

dringen „hat der ruhigen voruehmen Linir weichen m. 
nuch der Grundton der Farben zuntein auf Rube und Eruſt as⸗ 
geltimmt. Ss maͤcht ſich uuch in der neurnen birr Leßriaten Herbſt⸗ 
mode die Wederkehr zur Solidilst bemertsar, — 

Nickt nurx die geseiste Mode allein iſt ce. bie vem Augt wohitvi ů 
Wer ein Freunnd von Form⸗ und Farbenwirkung in, wird beim 
Anbtick der Getamtdeorat: on doppell Frerde heben? Ardes Frnſte 

iſt ein Stück hächſter dekordliver Kunſt, mit »ieler Viebe nulgebunt, 
und zeugt vor dem feinen, geditgenen Geſchmack ſeines Erſchrſerk. 

Letzte Nachrichten. 

Polen meldet weitere Erfolge. 
Warſchan, 2. Cct. GSereralſtababericht won f. 9.: In 

Serriche ben Eutrelttt Eit bie Lage arperäsnderk. ————————— ö 
W — Müben wünr Umpehnm ven 

früher gezt 

  

   
   

     

      

     

  

   
    

    

   

    

  

   

   

      

   

   

    

      

toron iſt düdern abend 
aus des Wcbre Gites. e 

SDD Lenden, 9. Sept. E 
maiten 1cn Grt ben Fl. Leen- 2 2 — 

KAſter von &.      
  
   



Anlliche Bekanntmachungen. 
Abgabe van Lebensmitteln. 

om Laufe der nächſten Woche kommen 
folgende Lebenamittel zur Aus gabe: 

1. Auf dle Pebensmittelharte: öů 

) 250 Gramm Hakerflochen zum Preiſe von Trogbdie erſier Teil von Goerde. 

1,0 Nk. jür das Pfund: Marke 33 derMontas, den 18. September 1920, abende 7 Udr 

Hanziger Vebensmittelßarte für Erwachſere, Dauerherten A l Zunm erßden Malt 

ſowie Morke 37 der Lebensmittelkarte für Die Reiſe in die Mädchenzeit 
wachlene in den Nachbargemeinden. Luſtipiel in drei Anten Sven Alerander Engel und 

Gerſtengr. Preiſe vo Huns Sahmann. 

9905 pff. ür das K ſund: Minbertake Morde * Der Vorverkauf für die Vorſtellungen 
89 K 60 Danzig, uad Marke 37 K in den am Sonntag und Monmiag beainnt Freitag, den 

Dem Teuiel- Nachbargemeinden 10. Sevtember, vormitiags 10 Ubr. 

verſchrieben 
Grogßes Lensstiens- 

,, epgseenecteg L— Mü. für das Pfund: Marke 44 d 

Danziher Cebensmittethurte ſär Erwachſene, 

vel 409* Wüwetm-Tpefder02 mit aud Egate Missen. 
ů Eclith Meller 

fowie Rarke 88 der Lebensmittelharte für 

Besider u. Mtekter Paul Bansmann. 

  

Studttheater Damig. 
Direktion: Rudolf Schaper. 

Sonntag, den 12. September 1820, Antang s Uhr 
Dauerkarten haben kehne Gültigkeit 

Neu elnſtudiert: 

Fauft. 
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Iunkergasse 7 
Ecet Breltaaase. 

   

  

   

     
     

    
   

      

     

      

darf zumal heute, wo uns die Ententeländer als Lebens · 

mittel ihre verwitterten Herresbeſtände und verdorbenen 

Ramſchwaren aufzwingen, nicht auſ den Preis ſehen. Nor 
allem gilt dies bei Kakno und Schokolade. Verſtoctte und 

verſchimmelte Rohkakaos, wie ſie in den Ententeländern 

während der Kriegszelt zurücktgeſtellt worden ſind, um damit 

Europus Musschgaſene Völber zu füttern, darf kein deutſcher 
Fabrihant verarbeiten. Geſunde Rohkakaos, deren Herhei⸗ 
ſchaffung in Schiffsräumen gelungen iſt, die nicht nach 
Räucherſpeck, Hering und Tran aus den Krlenstransporten 

riechen, find nur in erſter Wahl zu finden und darumvielteurer. 
Für dit Ernährung iſt das Beſte ader das Vortellhafteſte, 
zumaul wenn die Erzielung der höchſten Nährwirkung bei der 
Verarbeitung maßgebend war, wie dies vor allem im 
Meichardtwerk felbſiverſtändlich iſt. Konſumenten, die dei 
Rakao und Schokolade Preislockungen verfollen, bützen 
es ſtets an Rähtwert und Geſundhelt. Wer daher 
das wahrhaft Billigſte, alſo das Vortellhafteſte ſucht, 

       

       
   

Ab heute bis Montax 

Erstantihhrung for 
Danzig 

  

        
  

   
     
     
        

    
   
         

  

   

       
   

          

  

     
     

    

      
    

  

Erwochlene in den Nochbargemeinden. 

C) 125 GSraram Kunſthonig zum Ireiſe von 
1,50 Mk. für das Pfund: Anf die Marke 1985 

der Nahrungsdauptkorte A, 2 und C.- 

Die vereinnahmten Haupimarken ſind auf 
Markenbogen eufgeklebt der Kobrungskarten- 

ſtelle, Wiebenkalernt, Fleiſchergafe, Flügel B. 

Paes 18 zwecks Exſtattung des Differenz⸗ 

  

       

    

  

Konst. Leitung: Dir. Sigmuns Kunstadt. 

Hente Sreiteg, den Ib. September 
ADends Vi%½ Uhr ů 

ſuc bei aven' 
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Nach dem Roman von 
W. Belmdurg in S Akten 

      
    

  

     
    
       

  

   

     

       

  

    

       

         
               

     

  

E * 

— — 

ages elnzure ichen. 3 —— S* ü 

2. Auf die Lebensmittelzuſatzborte: 2 reee ün 3 Boß 3 Aoltemann UMU ů ů üů 

250 Gramm Zwieback zum Preißje vons Cessagstexte von Louis Taulstein. ?rastspie in 3 Akten 
4.— Mk. für das Pſund: Auf die Marke 17, Mosik von Martin Kuopt. Sait serderd Dsmann . 

der Danziger Ledensmittelzuſakkarte für Ceutefs Sonasbeud, den 11. September E und Rensi Degs. 1 

über 860 Jahte. exhählich in den Berkaufshellen f, ů. — 

für Krankenernährung. ö — „ S be Crccen. Um Vorshreige! ab Fralag! 

Die für Zwieback vereinnahmten Merken uel Vee nt taägti L 23 uad von àmonder Wel ö 
       

    

    

   

  

    

    
   

    
   

  I1. Tell. 12245 p a 
Keichardtfabrißate erhältlich in der Verkunfsſtitale: Gx. Wollwel . EL 
jowie in allen an Schilbern und Plakaten kenntlichen Geſchäſten. 

Sonkt dirtkter Verſand ad Reichardiwerk Wandbsdek. (4527 

hind der Nohrungskarienſtelle, Wiebenkajern 2s Frermann. 

Flelſchergaße, Flügel B. 1 Treppe, Zimmer 18. Senmags v. 9—2 an d. Täeaterkasse. 
einzureichen. 

— 

Die Einreichung der übrigen vereinnahmten 

Marken erfolgt in der üblichen Weije. 

Denzig. den 10. September 1920. (22⁷ 

Der Magiſtrat. 

  

  

   

    

   

  

   

  

   

    

    

    
     
        

    
    

Kammer⸗   
— s W 

  

rer Wiln-SehühenhausfrT.,Werbeveranstaltung, 
Sonnabend und Sonntag; Der Vampyr 

   
   

  
  

Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen 
Am Somabend, den 11. September,    

   
   

  

    

  

   
    

   

         

     

     
     

  

    

    

  

     
    

     
   

    

   
          

  

    

   

         
  

werden abgefertigt: 
. „ ‚ ů ü 

etn esseelnese, M. u- 12. Seeteee,e Me; vens gmrcnisües Arbeiter-Sportkartells Danzig 
teile: der Strahen: it Br. Et- . ü * ucnte Fer er ben — 2 * * mi Fr Ean 0 Sonntag., den 12, Septemder cr., nachmittags 2) Uhr 

graben Porodies galje üMUhpafast Digthpe aul dem ſſeinrich-Ehlers-Platz. 12 
Kunben SgMe. ö Oeiginelister li Tumerische und sportiche Voriuhrur gen. Der Vorstand. 

Zoriſche Gaßße. Eingang mu Ernst abtrsch. ů 8 8 — 1 

Aehrwiedergaßſe⸗ Dacend. ar Vorverkaul: Kröger K Uberbec. Langgasse 80. — — 

öů . Losengeng. e Langiuhr fe⸗ ů üP EEü 
Kechiſlädt Möitenchnle — — gessnsber“ „Volkeſtimme“ ů 
Gertrudengaſfe: Hundegaſſe 121— 128, Gder Post 3 14713 * I 0 U 0 Uluit P 

Detersdagen. —— 1Si. in den Gaſtſtätten 1 

      
   
   
   

     
     

     
     

   
     

2 Die Einschreibunden 

tur das Winterhalbjahr inden von 
20. Scptember dis 30. Uktober 1922 

statt. Angehbrige fremder Staaten (außer 

St. Gertrudenhoßpital 2— ae-hᷣ. (edania-Theater 
Weg 41—109. Schüsseldamm 53/55. 
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  Auabenſchule Langfuhr,   

  

      

  

      

  

   
   

  

      

Bahnhofſtroße: Dors ů K U 
ů 515 ensgabeele Manenihrle 7* Ab beute! Nur 4 Laxel Lichtspiele Deutschland und Polen) haben Aufnahmege- 

Weibengaſſe 61 werden an dieſem Toge die Der Todes-Botel Domin FIESLIMII 12. suche 4 Wochen vor Beginn der Emachreide. 
Haushaltungen der Straßen abgeferngt, die Detektir- und Wild-West.Füm in 5 Akten 2 E 1n 7 krist einzureichen. Kociun der Vor⸗ 
bercits zue Adholung aufgerufen worden ind, mit Bruno Fichrrün- LOSSe ELStGufführungen! lesungen geten den 18. Oktober 

i 2 ů2 ů 152 — 2 — Ieter, ů i — 
aber ihre Hauptmarkenbogen noch niczt in Die Perwanerin! Der Aletster-Detektiv 1920. Das Frogramm wird vom Geschhtts 

     

    
   
   

     
   

    

      

Erepfong genommen zimmer gegen Einsendung von 2.40 M. ver- 
sandt. (Ausland 2.80 M.). Anrechnung von 

Semestern an deutschen Hochschulen und 
Prufungen unverhndert wie biaher. 

Der Rektor. bꝛistA 

   

   
daden. H Füm-Schwank in 1 Abtes 

E — Ain-Schan XEE en. 
Dir ellen Kahrungs hauptkarten mit Morken⸗ adider Haopuobe: — 

bogen, ſowie die Ausdrriſe ſind vorzuleren. Nudy Curistzans, Reinkold Schänzel. 
Die Dienltiiunder FEnd von 8—2 Ahr- Die Hutogramm-Lili! 

EEi 2 
S 

ů Damig. den 10 Sepirber 192 (Eis Sne dustige Susesess, i4 2 Alien. 

  

„Harrg Hill“ 
in Seinem nenesten Sensationelirn Friebnis 

„Masle 74 
Spannende Akie. 

  

       

    

   

  

    

  

    

    

   

  

    

  

  

2 2 2 
Preisermässigung 
üistehkragen von 7.50 Mx, Verhemden 10.00 Rik, 

Käntel. Schuche Jowie iehumtegkragen 11 Kxk, Manschetten i Mik. za. 
         

    
     
     

   

     

   
   

  

   

n. adt Acufen Moasnmentüal-Frintspiel in 6 Akten Keln Celiskelä- 7 enen a. aeen — e. Ausstarinag. üů Eein Brart- Dauermäsche an 
8 an der Fehrrassrehhandl.. ů 22 Johanniagasse Mr. 2, E. Halfar. 

* ——— — Reparaturen werden haitbar u. sauber ausgelahr.        

        

        

Tallerhältlich 

Borg-Zigaretten 

Heute Water-Solcipian. 

üroße Ueberrasckungenl 
kin Abenteurer-Zukhus 

     

      

     
  

        

    

   * Teiis 

Die Lociter der Lrbeit 

    

5 Akte v&&αι erhdrter Spamg- 

, Carola Toelle 
Erstklassige Erzeugnisse dieser industrie 

20PPORTAS» 
BEAHlLTICUVH 

J. B. 
„Iötendes Schweigen“ 

Ergyräkcstes Drama in 4 Aktck. 

Jedes D AhEim Lichtbildtbeater splen 
R eine ganze Woche. 
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